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Hochschulverband? 

Hochschulverband! 

Hat Sie der Umschlag des neuen » unter uns« verwundert? Ist Ih­

nen aufgefallen, dass es nicht mehr Nachrichten des Verbandes 

der Tropenlandwirte, sondern Nachrichten des Hochschulverban­

des Witzenhausen (VTW) e. V. heißt? 

Hundert Jahre wird der Hochschulverband im nächsten Jahr. In 

dieser Zeit hat er mehrfach seinen Namen zeitgemäß angepasst. 

Die letzte Änderung war 1970, als nämlich die Deutsche Inge­

nieurschule für Tropenlandwirtschaft, eine der Vorgängereinrich­

tungen der heutigen Universität, gegründet worden war. Da war 

es sinnvoll, auch den Verband so zu benennen wie die Ausbildungs­

stätte. 

Heute gibt es eine Universität Kassel mit dem landwirtschaft­

lichen Fachbereich in Witzenhausen. Der Begriff »Tropenland­

wirt« sagt niemandem mehr etwas. In langjährigen Diskussionen 

musste daher nach einem neuen Namen gesucht werden. Da der 

Verband vor 100 Jahren durch die Hochschule gegründet wurde, 

damit »Kind« der Hochschule und seitdem stets eng mit der Hoch­

schule verbunden ist, war es nur logisch, auchjetzt wieder eine 

Bezeichnung zu finden, die diese Verbundenheit ausdrückt. Der 

Konvent hat daher die Namensänderung mit überwältigender 

Mehrheit beschlossen. 

Der Hochschulverband Witzenhausen (VTW) e. V. will das Glied 

sein, das Hochschule und deren Absolventen verbindet. Wir wol­

len, dass unsere Stimme in der Diskussion über Ausbildungs- und 

Studieninhalte gehört wird und dass die Belange der Absolventen 

Beachtung finden. Der Name soll also nicht ti.ur die Verbundenheit 

dokumentieren. Er soll dokumentieren, dass wir in und mit der 

Hochschule agieren, dass wir Anspruch auf Gehör haben; zum 

Besten der Absolventen, zum Besten der Hochschule. 

Heinz Joachim Jacobsohn 

1. Vorsitzender 
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Als Berufsfeld nach wie vor aktuell 

Ernährungssicherung 
und ländliche Entwicklung 
Christian Zoll 

Kernelement der deutschen 

Entwicklungszusammen­

arbeit (EZ) ist die Reduzierung 

von Armut und Hunger als 

fester Bestandteil sowie wich­

tiges Ziel der deutschen Ent­

wicklungszusammenarbeit. 

Die Bekämpfung des Hungers 

spielt dabei eine wesentliche 

Rolle, denn Armut heißt, 

menschliche Existenzbedürf­

nisse nicht oder kaum befrie­

digen zu können. 

Z 
war hat der Ameil der Welt­

bevölkerung, der unrer Hun­

ger, also unrer einem Nahrungs­

energiedefizit leidet, zwischen 

1972 und 2002 von 35 auf '16 °1(, 

abgenommen. Dennoch hungern 

immer noch etwa 852 Millionen 

Menschen, davon allein 815 Mil­

lionen in den Entwicklungslän­

dern. Täglich sterben 25.000 Men­

schen, meist Kinder, an den 

Folgen von Hunger und Unter­

ernährung. Kriege und Narurkata· 

strophen sind für etwa 10% der 
hungernden Menschen veranrwort­

lich; 90% hungern chronisch auf­

grund struktureller Defizite und 
Armut. 

Dennoch werden weltweit ausrei­

chend Nahrungsmittel produziert, 

um alle Menschen erniihren zu 

können. Diese Tatsache macht 

deutlich, dass das Welternährungs­

problem in erster Linie ein Pro­

blem der ungerechten Verteilung 

und des ungenügenden Zugangs 
armer Menschen zu Nahrungs­

mitteln ist. Allein über 70% der 

unrerernährren Kinder leben in 

Ländern mit Nahrungsmitteli.ibcr­
schi.issen. 

Am stärksten ist der Hunger in 
Afrika südlich der Sahara verbrei­

tet. Dort leidet ein Drittel der Be­

völkerung daran. In Indien leben 

mit 221 Millionen Menschen sogar 

ein Viertel aller weltweit Hungern­

den! Laut FAQ ist die weltweire 

Reduzierung des Hungers sogar 
zum SciUstand gekommen, obwohl 

sich die internationale Gemein­

schaft auf dem Welrernährungsgip­
fel 1996 in Rom verpflichtete, die 

Zahl der Hungernden bis zw11 Jahr 

2015 zu halbieren. Diese Verpflich­

tung wurde im .Jahr 2000 in die 

Millenniumserklänmg der Verein­
ten Nationen übernommen und in 

das erste von acht Millenniums­

Ennvicklungszielen integriert. 

Diese Millenniumserklärung bildet 

zusammen mit dem Aktionsplan 

für nachhaltige Entwicklw1g von 

.Johannesburg und dem Monter­

rey-Konsens über die internatio­

nale Entwicklungsfinanzierung den 

programmatischen Rahmen für die 

Enrwid<lungspolitik der Bundes­

regierung. 

Entwicklungspolitik der Bun­

desregierung 

Um den deutschen Anteil an ihrer 

Umsetzung sichtbar werden zu las­

sen und eine ressorrübergreifende 

Verantwortlichkeit zu gewährlei­

sten, hat die Bundesregierung das 
Aktionsprogramm 2015 zur Ar­

mutsbekämpfung initiiert. In die­

sem werden die Ansat.zpunktc zur 

Umsert.ung der Ziele der interna­

tionalen Gemeinschaft konkreti­
siert. 

Drei der zehn vorrangigen Ansatz­

punkte sind: 

+ die Verwirklichung des Rechts 

auf Nahrung und die Durch­

führung von Agrarreformen 
+ die Schaffung fairer Handels­

chancen für die Entwicklungslän­

der 

+ die Sicherung des Zugangs zu 
lebensnotwendigen Ressourcen 

und die Förderung einer intakten 

Umwelt 

Es ist unser besonderes Anlieg�n, 

im Rahmen der Entwicklungs­

politik und der Zusammenarbeit 

mit unseren Partnerländern sicht­

bare Beiträge für eine effiziente 

Gestaltung einer nachhaltigen und 

friedlichen Erm:vicklung und die 

effektive Reduzierung von Hun­

ger und Armut im ländlichen 

Raum zu leisten. eben dem Be­

streben nach Kohärenz zwischen 

der europäischen und globalen 



Agrar- und Entwicklungspolitik 

gehört dazu die Förderung länd­

licher Ent\vicklung und der Er­

nährungssicherung sowie einer 

nachhaltigen ßewirtschaftw1g 

natürlicher Ressourcen in unseren 

Partnerländern. 

Ländliche Entwicklung und 

Ernährungssicherung 

Ziel der Entwicklungszusammenar­

beit im Bereich der nachhaltigen 

oder strukturellen Ernährungs­

sicherung ist es, die Betroffenen 

und Risikogruppen sowie die Re­

gierungen und die Zivilgesellschaft 

in Partnerländern mit effektiven 

w1d effizienten Maßnahmen dabei 

zu unterstützen, ihre Ernährung 

aus eigener Kraft zu sichern. Hier 

steht die Förderung der landwirt­

schaftlichen Produktion im Vorder­

grund. Letztendlich sind es aber 

gerade Maßnalunen der ländlichen 

Entwicklung, die darauf ausgerid1-

tet sind, die bndliche Bevölkerung 

dabei zu unterstützen, die Entwick­

lung ihrer Region in eigener Ver­

antwortung voranzutreiben und 

die Einkommensentwicklung im 

landwirtschaftlichen und außer­

landwinschaftlichen Bereich zu 

fördern. Ländliche Räume sind als 

Lebensräume multifunktional. Das 

heigt, sie sind kein isolierter Sek­

tor der Volkswirtschaft, sondern 

die lokale Ebene, auf der verschie­

dene öffentliche und private Insti­

tutionen und Prozesse zusammen­

wirken. Die deutsche EZ verfolgt 

in der Förderung von ländlicher 

Entwicklung einen umfassenden 

system- und prozessorientierten 

Ansatz, der dieser Multifunktio­

nalität Rech11ung trägt. Dabei wer­

den die verschiedenen Einflussfak­

toren auf die Lebensbedingungen 

im ländüchen Raum systematisch 
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bearbeitet. Das ländliche Wirt­

schaftssystem, die politischen Rah­

menbedingungen, die ökologische 

Siruation und die gesellschaftliche 

Partizipation aller Menschen in der 

Region sind Eckpfeiler des ganz­

heitlichen Konzeptes Ländliche 

Entwicklung. (1) 

Trendumkehr 

Bereits seit Mitte der 1980er Jahre 

schrumpfen international die i\.1.it­

tel zur Förderung der Landwirt­

schaft und des ländlichen Raums, 

der Schwerpunkt \vurde seitdem 

stärker auf die Bereiche Energie, 

Wasser, wirtschafdiche Entwick­

lung und Marktwirtschaft sowie 

Verwaltungsaufbau / Dezentralisie­

rung gelegt. Seit kurzem ist jedoch 

wieder ein Trend llin zu einer stär­

keren Berücksichtigung der Förde­

rung des ländlichen Raums er­

kennbar. Da sich aber besonders 

internationale Strukturen - insbe­

sondere die handels-, finanz- und 

umweltpolitischen Rahmenbedin­

gungen - ent\Vicklungshemmend 

auswirken, wird ein immer größe­

res Gewicht auf die Veränderun­

gen dieser internationalen Struktu­

ren gelegt. So ist ein wesentliches 

Element der Förderung der Länd­

lichen Entwicklung und Ernäh­

rungssicherung das Hinwirken auf 

Kohärenz zwischen der Entwick­

lungspolitik und der Agrarhan­

dels-, Agrar- und Fischereipolitik 

auf nationaler, europäischer und 

internationaler Ebene sowie der 

Abbau von Wettbewerbsverzerrun­

gen zugunsten der lndustriebnder. 

Auf.�erdem spielt die Förderung 

der angewand[en enrwicklungsori­

emierten Agrarforschung im Vor­

dergrund. Das BMZ unterstützt 

hier traditionell die internationalen 

Agrarforschungsinstitute der 

CGIAR (Consultative Group on 

International Agricultural Re­

search) und mir ihr assoziierte 

Insriture durch die Finanzierung 

direkter Forschungsvorhaben, Wis­

senschaftskooperationen sowie in­

stitutionelle Förderung und wirkt 

in ihren Gremien mit. 

In der bilateralen EZ wendet 

Deutschland heute circa ein Drittel 

seiner Ausgaben fiir die förderw1g 

der Emährungssicherw1g und 

Ländlichen Entwicklung auf; dies 

entspricht in enva dem Verh�ilrnis 

der Schwerpunktbildung dieser Be­

reiche. 

Förderung von Rahmen­

bedingungen 

Die staatliche bilaterale EZ (Tech­

nische Zusammenarbeit im enge­

ren Sinne und Finanzielle Zusam­

menarbeit) ist ausgerichtet auf die 

Entwicklung förde.rlicher Rahmen­

bedingungen fiir eine nachhaltige 

srandorrangepasste Land- und Fi­

schereiwirtschaft Lmd Wirrschafrs­

wachstum im ländlichen Raum. 

Dies erfolgt insbesondere auf Ma­

kro- und Mesoebene. Dabei geht 

es z.B. um den instirurionellen 

Auföau (Capacity Building) und 

die Beratung von Ministerien und 

Provinzverwaltungen und halb­

staatlichen Institutionen. Neben 

den Ministerien für Landwirt­

schaft und/oder L�indJichen Raum 

stehen hier auch andere relevante 

Ministerien im Mittelpunkt, etwa 

die Finanzministerien, die für die 

Mittelallokation zuständig sind 

und die Finanzierung von Mal� 

nahmen für die Entwicklung des 

ländlichen Raums sicherstellen 

müssen. Weiterhin ist die Koordi­

nierung und Abstimmung mit 

3 
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anderen nationalen und internatio­

nalen Gebern und den Partnerlän­

dern wichtig, damit EZ effizient 

und zielgerichtet wirken kann und 

Reibungsverluste weitgehend ver­

mieden werden. Hierzu sind in 

einigen Ländern zum Beispiel 

»Runde Tische« eingerichtet wor­
den, dit: eine regelmäßige Abstim­

mung der Geberaktivitäten sicher­

srcllen sollen. Kürzlich wurde z.B. 

6ne »Task Force for Susrainable 

Fisheries« eingerichtet, die im Sep· 

tember 2005 in Bonn zusammen­

kam, um zu einer abgestimmten 

Haltung der internationalen Geber 

zur Förderung einer nachhalrigen 

Fischerei in Westafrika beizutra­

gen. 

Um internationale Rahmenbedin­

gungen mirzugesralten bzw. zu be­
einflussen, wirkt die EZ bei der 

Gestaltung internationaler Regel­

werke, insbesondere auf Ebene 

der Vereinten Nationen und der 

\XITO, aktiv mfr und stärkt durch 

entsprechende Förderungen der 

Regierungen die Partnerländer in 

ihrer Verhandlungsfähigkeit in die­

sen Gremien. 

Die nichtstaarliche EZ unterstützt 

vielerorts NROcn w1d Selbsthilfe­

gruppen sowie andere nichrsraadi­

che oder parastaarliche Organisa­

tionen und arbeitet ofr auf der 

Mikroebene meist direkt mit den 

Endbegünstigren zusammen. Dort 

stehen neben der Produktionsbera· 

tung z. ß. die Förderung von Klein­

kreditsystemen oder die Ausstat­

tungshilfe (Geräte, Saatgut) und 

Ähnliches im Vordergrund; ein 

wichtiges Element ist aber auch 

hier das Capac ity Building, also 

die Unterstützung beim Aufbau 

notwendiger insriturioneller Struk-

turen (z.B. Genossenschaften, Bau­

ernorganisationen, Sparclubs). 

Die Anforderungen an Mitar­

beiter 

Diesen Ausführungen ist zu ent­
nehmen, dass sich die enrwick­

lungspolitische Zusammenarbeit in 

den letzten Ja11ren stark verändert 

hat. Bezüglich der Auswahl und 

Chancen von Personal für den Ein­
satz im Bereich der ländlichen Ent­

wicklung in der EZ ergibt sich, 

d<tss auf staatlicher Ebene (TZ, 

FZ) vor allem Managementauf­

gaben im Ra11men der Politikbera­

tung nachgefragt sind. Das Ver­

ständnis für agrarproduktionstech­
nische und agrarberriebswirtschafr­

liche Grundlagen ist dabei natür­

lich eine wichtige Vorausset7.ung. 

Allerdings isr auch das Wissen um 

multidisziplinäre Zusammenhänge 

und Einflüsse wichtig, flankiert 
von Kommunikations- und Media­

cionskenntnissen smvie diplomati­

schem Geschick. 

ichtstaatliche Durchführungsor­
ganisarionen der EZ sind vor allem 

auf Mikroebene tätig, arbeiten also 

meist mit den direkten Zielgrup­

pen (Kleinbauern, ländliche Bevöl­

kerungsgruppen) zusammen. Hier 
ist neben guren interkulturellen 

Konimunikations- und \.1odera­

tionsmethoden stärker als auf der 

Makroebene das Wissen um pro­

duktionstechnische Zusammen­

hänge erforderlich, da hier vor 

allen1 die landwirrschafrliche Bera­

tung und der Aufbau von .Kleinkre­

dirsysremen sowie die Organisati­

onsberarung von Selbsthilfe­

gruppen im Vordergrund der 

Tätigkeit von Fachkräften stehen. 

Dipl.-Ing. Christian Zoll ist 

Referent für Ernährungssiche­

rung, entwicklungsorientierte 

Droge11kontrolle, Fischerei 

und Aquakultur im Bundes­

ministerium für wirtschaft­

liche Zusammenarbeit und 

Entwicklung (BMZ) in Bonn: 

Das Manuskript ist eine iiber­

arbeitete und aktualisierte 

Fassung (Stand: Oklober 

2005) des Vortrages des 

Autors auf der Mitgliederver­

sammlung des Hochschulver­

bandes Witzenhausen (VTW) 

e. V. am 5. Juni 1994. 
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Wo ist der Stab? 

Neuer Dekan im Fachbereich 
•• 

• • Okolog1sche Agrarwissenschaften 

Nachdem der traditionelle 

»Stab« - ein veritables Stück 

getrocknetes Zuckerrohr -

dank intensiver Recherchen in 

den Dekanatsräumen doch 

noch gefunden wurde, konnte 

der »Stabwechsel« am 25. April 

2005 ordnungsgemäß vollzo­

gen werden. 

N ach dreijähriger Amtszeit 

übergab unser Verbands­

mitglied Prof. Dr. Rainer Georg 

Jörgensen (Fachgebiet ßodenbiolo­

gie/Pflanzenernährung) die Deka­

natslt:itung an den neu gewählten 

Prof. Dr. Jürgen Hd� (Fachgebiet 

Ökologischer Land- und Pflanzen­

bau). Ihm zur Seite stehen der Pro­

dekan Prof. Dr. Bernhard Ludwig 

(Fachgebiet Umweltchemie) und 

die Smdiendekanin Prof. Dr. Ma­

ria Finckh (Fachgebiet Ökologi­

scher Pflanzenschutz). 

Zahlreiche Gäste aus Wissenschaft, 

Kultur, Politik ( u. a. der stellvertre­

tende Landrat sowie der Bürger­

meister der Stadt Witzenhausen, 

aber auch Vertreter von Umfeld­

organisationen und Verbänden 

(darunter für den Hochschulver­

band Dr. Klinge) nahmen an der 

Veranstaltung in den historischen 

Gebäuden an der \Xlerra teil. 

Worüber wurde geredet? 

Der Präsident der Universität Kas­

sel Prof. Dr. Rolf-Dieter Postlep be­

glückwünschte den Fachbereich in 

Witzenhausen zu seiner zukunfts­

orientierten Entwicklm1g und die 

strategische Aufstellung. 

Der Vertreter der agrarwissen­

schaftlichen Fakultät der Univer­

sität Göttingen Prof. Dr. Wolfgang 

Lücke erhofft sich aus der angelau­

fenen Kooperation mit Witzenhau­

sen für beide Standorte weiter­

führen Synergieeffekte. Prof. Dr. 

Jörgensen erinnerte im Rückblick 

an den vollzogenen Generations­

wechsel der Hochschule in Wit­

zenhausen. In seiner Amtszeit 

konnten sieben neue Berufungen 

durchgesetzt werden. Das Budget 

an Drittmitteln für forsdllmgs­

zwecke hat sich auf vier Millionen 

Euro erhöht. Eine steigende Zah­

lung von Promotionen am Stan­

dort \Xlirzenhausen is"t eine erfreuli­

che Enn<Vicklung. 

Der neue Dekan Prof. Dr.Jürgen 

Heß setzt auf Vernetzung. Er 

macht keinen Hehl daraus, dass 

der seinerzeit erste Fachbereich für 

Ökologischen L-rndbau an einer 

deutschen Hochschule in Witzen­

hausen fiir ihn eine hohe Attrakti­

vität besaß. So folgte er gern von 

Eberhard Klinge von Schulz 

der Universität Wien dem Ruf 

nach \Xlitzenhausen, um hier die 

Lehre und Forschung voran zu 

bringen und mitzugestalten. Der 

neue Dekan sieht u. a. seine Auf­

gabe auch darin, alle drei zur Zeit 

akkreditieren Studiengänge (Bache­

lor: »Ökologische Landwirtschaft«, 

Master: »Ökologische Landwirt­

schaft«, Master: »International 

Ecological Agriculture«) zu konso­

lidieren, auszubauen und weiter zu 

ent\vickdn. Ein vierter Srudien­

gang (Nachwachsende Rohstoffe?) 

ist angedacht. 

lm Jahr 2006, dem lOOjährigen 

Gründm1gsjahr des Hochschulver­

bandes Witzenhausen (VTW), fei­

ert auch der ökologische Landbau 

sein 25jähriges Bestehen am Hoch­

schulstandorr. 

Ein anschließender Umtrunk mit 

»Ökoßier« von der lokalen Braue­

rei trug dazu bei, in lockerer 

Atmosphäre noch zahlreiche Ge­

spräche in kleinen Gruppen zu 

führen. 

Dr. Eberhard Klinge von 

Schulz ist 2. Vorsitzender des 

Hochschulverbandes Witz:en­

hausen (VTW) e. V 
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Interview mit Herrn Prof. Dr. Jürgen Heß 
Michael Mischkowsky und Dr. Eberhard Klinge sprachen für den VTW mit dem neuen Dekan 

was hat Sie gereizt, von der 

Universität für Bodenkultur in 

Wien nach Witzenhausen zu 

wechseln? 

An der Universität für Bodenkultur 

in Wien hatte ich eine Professur 

für Ökobndbau. Zu Witzenhausen 

hatte ic:h schon früher Beziehun­

gen, z. B. zu Prof. Dr. Vogrmann. 

Mit ihm diskutierre ich den Ansatz 

meiner Dissertarion. Obwohl an 

anderen Scandorten die Ressour­

cenausstattung z. T. erheblich über 

den Wit'l,enhäusern lag, hatte der 

Standort andere Vorteile für mich. 

Hierzu zählte neben dem qualifi­

zierten Kollegium die Möglichkeit, 

die Ermvicklung des Standortes in 

Richnmg Ökologische Agrarwis­

senschaften entscheidend mitge­

stalten zu können. 

was bedeutet ökologische 

Agrarwissenschaften für Sie? 

Wichtig ist der Blick aufs Ganzt:. 

jeder der 22 Professorinnen w1d 

Professoren im Fachbereich hat 

seinen fachspezifischen Hinter­

grund, mit dem sie/er auch in die 

Tiefe gehen kann. Es ist notwen­

dig, dass wir uns gegenseitig nut­

:1,en, dabei aber den Blick auf das 

Ganze nicht verlieren. Die Chance 

für Witzenhausen sind die kurzen 

Wege, so dass eine gute fachiiber­

greifcnde Kommunikation und 

Verneczung möglich wäre. Dieser 

Standorrvoneil wird von uns der­

zeit noch zu wenig genuczt. Das 

wollen wir verbessern. Zur Verbes­

serung der gemeinsamen For­

schungsarbeit und strukn1rellen 

Entwicklung finden Klausurtagun­

gen statt, die in Zukunft noch aus­

gebaut werden müssen. Der For­

schungsverband »Nachwachsende 

Rohsroff«e, an der Universität Kas­

sel angesiedelt, ist ein gutes Bei­

spiel für eine intensive interunivcr­

sitäre Kommunikation. 

Welche Entwicklungsmöglich­

keiten sehen Sie für den Stand­

ort Witzenhausen bei knappen 

Mitteln in Konkurrenz zu an­

deren Hochschulstandorten? 

Zum einen haben wir, im Vergleich 

zu anderen deutschsprachigen Fa­

kultäten, das Alleinstellungsmerk­

mal Ökolandbau, das ausgebaut 

werden muss. Ztm1 anderen einen 

hervorragenden internationalen 

Bezug - so ist \Viczenhausen in der 

Wclr bekannter als Kassel. Wir 

sind die erscen, die eine Professur 

im Ökolandbau gehabt haben und 

wir sind die einzigen, die einen 

Yollscudiengang auf beiden Ebe­

nen »bachelor« und »mastcr« für 

ökologische Agrarwissenschaften 

anbieten. Der international ausge­

richtete »master«-Studiengang wird 

dazu noch auf Englisch angeboten. 

Wciterlün müssen wir, wie schon 

gesagt, die imerne Kooperation 

zum . uczen von Synergieeffekten 

YOrantreiben. Eine Verbesserung 

der i'vlittelausstattung kann bei uns 

rnr allem durch die bisher sehr er­

folgreich betriebene Einwerbung 

von Drittmitteln erfolgen. Die Zu­

sammenarbeit mit der Winschafr 

wird i m  Rahmen unserer Möglich­

keiten fortgeführr. 

Welche Rolle spielt für Sie die 

internationale Ausrichtung 

und das dadurch erworbene 

Ansehen von Witzenhausen im 

In- und Ausland? 

Die internationale Ausrichtung ist 

wichtig! Mir unserem ökologischen 

Profil haben wir auch international 

etwas zu biecen. Ab diesem Win­

tersemester werden zu den bereits 

bestehenden Studiengängen: ein 

»bachelor«- und zwei »masrer«-, ein 

weiterer »master«-Studiengang 

kommen. Dieser hei(<t »food hu­

siness and consumer smdies« und 

wird zusammen mic dt!r Fachhoch­

schule Fulda durchgeführt. Dann 

werden zwei unter vier Studiengän­

gen in englischer Sprache angebo­

ren. Das zeigt, dass wir uns in der 

Lehre bereits international aufge­

stellt haben. lm Rahmen der - So­

krates- bzw. Erasmusprogramme -

aus dem EU Kontext gibt es be­

reits seit mehr als 10 .J}1hren eine 

internationale Curriculum Zusam­

menarbeit. Regionale Schwer­

punkte unserer Forschungs- und 

Lehrkooperation sind neben der 

EU u. a. Lateinamerika, Asien und 

der Arabische Bt:reich. Verbindun­

gen gibt es in nahezu alle EU-Län­

der, ü1 den Iran und nach Geor­

gien. Insgesamt sehe ich aus dem 

internationalen Bereich ein stei­

gendes Nachfragcpotenrial. Auch 

in der Forschung richten wir uns 
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mehr und mehr international aus. 

Das dokumenriert sich im steigen­
den EU-Anteil unserer Forschungs­

drimnittel. 

Wo sehen Sie Ihre Schwer­

punkte während Ihrer Tätig­

keit als Dekan? 

Bis zum letzten .Jahr wurde der 

Umstellungsprozess auf den Öko­

logischen Landbau weitgehend 

abgeschlossen. Dieser mehr quanri­

tative Prozess zeichnet sich u. a. 

durch die Anzahl der Professuren 

im einschlägigen Bereich aus. Jetzt 

soll der Schwerpunkt auf die Qua­

litätsverbesserung ausgerichtet wer­

den. Hierzu zählt, wie bereits be­

sprochen, die Kommunikation 

nach Innen, d. h. innerhalb des 

Kollegiums. Die Lehre muss vor 

dem Hincergrund der sch„vinden­
den Bedeutung der Landwirrschaft 

im Allgemeinen und des Agrar­

srudiw11s im Besonderen so ver­

bessert werden, dass unsere Stu-

dentenzahlen zumindesr gleich 

bleiben . Die Zahl der Studienplatz· 

bewerber, die mit einer abge­

schlossenen Lehre nach Wiczen­

hausen kommen, hat in lcrzter Zeit 

srnrk abgenommen. Darauf z.B. 

muss die Lehre reagieren. For­

schung: Z. Zt. sind wir innerhalb 

der Fachbereiche der Universi tiü 

Kassel die Nummer drei bei der 

Drittmittelaquise und das ohne 

stärkere Industrieunterstützung. 
D. h. wir müssen an die potenziel­

len Geldgeber auch weiterhin mir 

interessanten Forschungsthemen 

herantreten , und überzeugen. Vor 

dem Hintergrund der ungünstigen 

finanziellen Haushaltslage der Uni­

versitäten wird ein Schwerpunkt 

der Dekanatsarbeir sein, den Fach­

bereich hier stabil w halten. \Vir 

müssen beim vermehrren Wettbe­

werb um kneippe Mittel darauf 

achten, dass unser Fachbereich 

seine Position innerhalb der Hoch­

schule weiter festigt. 

Wo sehen Sie die Schwer­

punkte der Arbeit des Hoch· 

schulverbandes Witzenhausen 

(VTW)e. V.? 

Oie Arbeit, um mir Absolventen 

in Kontakt zu bleiben ist wichtig. 

Da uns hierfür die Kapazitäten 

fehlen, sind die Absolvcnrenver­

b�inde von gro[kr Bedeutung. Sie 

sollten als Brücke zur Universitär 

dienen. Weiterhin erwarte ich mir 

auch eine fin<inzielle Unterstüt­

zung für Maßnahmen, die von uns 

nicht finanzierbar sind. Die USA 

können hier durchaus als Beispiel 

fungieren. Ich denke da z.B. an 

die Unterstützung von Exkursio­

nen, die Anschaffung von Litera­

tur etc. Weiterhin kann der Hoch­

schulverband \Xfitzenhausen 

(VTW) mehr Präsenz zeigen. Mir 

der kleinen gemeinsam mir ande­

ren Absolvcntenverbiindcn durch­

geführten Diplomabschlussfeier 

wurde ja ein kleiner Anfang ge­

macht. 

Stichwort Das Dekanat des Fachbereiches ökologische Agrarwissenschaften 
Entsprechend dem Hessischen Hoch· 
schulgesetz (HHGJ vom Dezember 

2004 !GVBl. I S. 466 ff.J wird der Fach· 
bereich von einem Kollegialorgan, 
dem Dekanat. geleitet. Dieses setzt 
sich aktuell aus Prof. Dr. Jürgen Heß, 
Dekan. Prof. Dr. Bernard Ludwig, 
Prodekan, und Frau Prof. Dr. Maria 
Finckh, Studiendekanin, zusammen. 
Das Dekanat wird für eine Amtszeit 
von drei Jahren gewählt. 

§ 51 H I IG führt zu den Aufgaben 
aus: Das Dekanat leitet den Fachbe· 
reich und ist für alle Aufgaben zu· 
ständig. die nicht in die Zuständigkeit 

des Fachbereichsrates fallen. Dabei 
hat das neue Hochschulgesetz die 
Zuständigkeit des Fachbereichsrates 
stark beschränkt. Er ist für den Erlass 
neuer Studien· und Prüfungsordnun­
gen und die Feststellung des Struktur­
und Entwicklungsplanes zuständig. 
Außerdem trifft er die Entscheidung 

über Berufungsvorschläge und erlässt 
bestimmte Benutzungsordnungen. 

Gemäß § 52 HHG ist der Dekan 
Dienstvorgesetzter aller Mitarbeiter 
des Fachbereiches; er wirkt darauf 
hin, dass die Hochschullehrer ihre 
Aufgaben ordnungsgemäß erfüllen 
und hat ein Aufsichts· und Weisungs­
recht diesen gegenüber. schließlich 
koordiniert er die Forschungsvorha­
ben. 

Am besten kann man sich die 
neue Leitungsstruktur des Fachberei­
ches mit einer »milden Form der Di­
rektoralverfassung« vorstellen. Denn 
das Dekanat schließt mir dem Präsi· 
dium Zielvereinbarungen über die 
weitere Entwicklung des Fachberei· 
ches und bestimmt über die Verwen­
dung der Personal- und Sachmittel. 

Innerhalb des Dekanates gilt 
eine Geschäftsverteilung, die zwi· 
sehen dem Dekanat abgestimmt wird. 
Dabei sind die Aufgaben der Studien­
dekanin relativ genau beschrieben. 

Diese führt den Vorsitz im Studien­
ausschuss. Ihre Stimme gibt bei Stirn-

mengleichheit den Ausschlag. Der 

Studienausschuss erarbeitet unter an· 
derem für das Dekanat Vorschläge für 
die Durchführung des Studienange· 
botes und die Verteilung der Lehrver­
anstaltungen. Der Studienausschuss 
ist noch der einzige offizielle Aus· 
schuss des Fachbereiches und auch 
zu dessen Einrichtung ist das Dekanat 
nicht verpflichtet. 

Der Dekan wird aus dem Kreis 
der dem Fachbereich angehörenden 
Professoren gewählt. Ganz interes­
sant ist. dass der Fachbereich dem 
Präsidium mitteilen muss. wen es be· 
absichtigt, zum Dekan zu wählen. Das 
Präsidium muss dann mitteilen, ob es 
gegen den Vorschlag Bedenken hat. 
Erst wenn solche nicht vorliegen. 
kann der Dekan gewählt werden. 

Betrachtet man die vielfältigen 
Aufgaben eines Dekans. dann ist es 
auf der einen Seite sehr positiv. dass 
klare Strukturen und Zuständigkeiten 
geschaffen wurden. Auch wurde ein 

sehr zeitaufwändiges Gremienwesen 
eingeschränkt. Auf der anderen Seite 
stellt sich aber die Frage, wie ein De· 
kan drei Jahre lang einen Fachbereich 
leiten soll und dabei zugleich noch in 
der Wissenschah »up to date« sein 
und bleiben soll. Denn obwohl das 
Gremienwesen eingeschränkt wurde, 
lässt sich ein Fachbereich nur koope­
rativ und nicht autoritär »von oben 

herab« führen. Das bedeutet, ein De· 
kan muss eine Vielzahl von Ge· 
sprächen führen, vermitteln. anre· 
gen. ermuntern und - zwar selten, 
aber doch gelegentlich - auch Gren­

zen setzen. Eigentlich ist Dekan-Sein 
eine Halbtagsbeschäftigung. die sich 
nicht »nebenbei als Ehrenamt erledi· 
gen lässt«. Dr. Hans Bichler 

Hinweis 

Der vollständige Text des hessischen 
Hochschulgesetzes CHHGJ ist zu fin· 
den unter: http: www.uni-kassel.de/ 
juris/hoch/hoch.ghk. 
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Bericht des Fachbereichs 

Erfolgreiche Anpassung des Studiums 

Der Dekanatsreferent des 

Fachbereiches ökologische 

Agrarwissenschaften gibt 

einen Überblick über die wich­

tigsten Ereignisse während des 

vergangen Jahres am Fachbe­

reich ökologische Agrarwis­

senschaften. 

Fachbereichsleitung 

Im vergangenen Jahr vvurde <ler 

Fachbereich vom Dekanat beste­

hend aus dem Dekan, Prof. Dr. 

Rainer G. Jörgensen (Fachgebiet 

Bodenbiologie und Pflanzen­

ernährung), dem Prodekan Prof. 

Dr. Jürgen Hcfs (ökologischer 

Land- und Pflanzenbau) und dem 

Studiendekan Dr. Matthias Wesse­

lcr geleitet. 

Entwicklung der Lehre 

Tragend für den Fachbereich war 

bisher der gestufte Diplomstudien­

gang ökologische Landwirtschaft, 

der zwei Abschlüsse vorgesr;:hr;:n 

hat: 

+ Diplom T: »Diplom-Ingenieur/in 

in der Fachrichtung Agrarwirt­

schaft« (Dipl.-lng). Die Dauer des 

Studienganges beträgt 6 Fachse­

mester und 2 Praxissemester. Die 

Spezialisierungsrichrungen sind 

ökologische Landwirtschafr (ge­

mäßigte Klimate), Jncernationalt: 

Agrarentwicklung und Agrarmana­

gement. 
+ Diplom II: »Diplomagraringe­

nieur/in Fachrichtung ökologische 

Landwirtschaft« (Dipl.-Ing. agr.). 

Die Dauer beträgt 2 Fachsemester 

und ein Diplomprüfungssemesrer. 

+ Seit Wintersemester 2002/03 

wird der englischsprachige Master­

srudicngang »International F.colo­

gical Agriculrure« erfolgreich ange­

boren. Die Studiendauer beträgt 

einschließlich der Masterarbcir 4 

Semester, wobei ein Auslands­

semester obligatorisch ist. Dieses 

Mastersrudium ist von der ZeVa 

erfolgreich akkreditiert worden. 

Wichtige Veränderungen der 

Lehre 

Schon im Jalu 2002/03 hat der 

Fachbereich sein Lehrangebot auf 

ein modulares System umgestellr. 

Die einzelnen Lehrveranstaltungen 

dauern maximal ein Semester und 

werden unrnittdbar im Anschluss 

mit einer Prüfung beendet. Sinn­

volle Kombinationen von Lehrver­

anstaltungen wurden zu Modulen 

mit vier Semesrerwochenstunden 

Umfang zusammengefügt. Damil 

ist die Erwartung verknüpft, die 

Wahlmöglichkeiten für die Studie­

renden zu erweitern, den Wettbe­

werb zwischen den lehrenden zu 

fördern sowie die Anerkennung 
von Leistungen von anderen 

l Iochschulen, insbesondere aus 

dem Ausland zu verbessern. 

Die Studien- und Prüfungsordnung 

wurden überarbeitet, um den EU­

weiten Auflagen nach der Ein­

führung des Bachelor-/Mastersru­

diums nachzukommen. Das 

Akkreditierungsverfahren des 

neuen Smdienganges, mir dem 

zum Sommersemester 2005 begon­
nen wird, konnte im Dezember 

2004 erfolgreich abgeschlossen 

werden. Künftig bietet der Fachbe­

reich an: 

+ Bachelor-Studiengang (BSc) 

»Ökologische Landwirtschaft« 

+ Master-Studiengang (MSc) 

„ökologische Landwirtschaft« 
+ Master-Studiengang (MSc) »In­

ternational Ecological Agriculrure«. 

Die wesentlichen Änderungen zum 

bisherigen StudiengangS)'Stem sind: 

+ Studierende haben vor dem Stu­

dium als Zulassungsvoraussetzung 

mindestens ein dreimonatiges 

Praktikum auf einem landwirt­

schaftlichen Ausbildungsbetrieb zu 

absolvieren. Nach wie vor emp­

fiehlt aber der Fachbereich das ein­

jährige Betriebspraktikum vor dem 

Studium. 

+ Die bisherigen ßPS Jl (zukünf­
tig 4 Monate) oder das interdiszi­
plinäre Hauptstudiumsprojekr 

werden stärker mit der Abschluss­

arbeit verbunden. Ihre Bearbei­

tungsfrist ist auf 8 \Xlochcn be­

grenzt. 

+ Zukünftig gibt es keine Studien­

schwerpunkte mehr, sondern die 

Studierenden haben selbst die 

Möglichkeit, eigene Schwerpunkte 

zu setzen. Dies erlaubt es auch, 

dass »international orientierte An­

gebote« nun von allen Studieren­

den gewählt ·werden können. 

+ Der gesamte Studiengang dau­

ert 6 Semester. 
+ Das bisherige Diplom TI wird in 

einen Mastcrstudicngang von 4 Se­

mestern umgewandelt. Der Erwerb 
methodischer Kompetenz erhält 

ein höheres Gewicht als bisher. 

Hans Bichler 
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Studienabschluss Sommersemester 2005 

Feier zur Verabschiedung 
der Absolventen 
Heinz Joachim Jacobsohn 

Auf Anregung des Hochschul­

verbandes sind erstmals seit 

langer Zeit im SOmmerseme­

ster 2005 den Absolventen 

die Diplome in feierlichem 

Rahmen überreicht worden. 

Auf der Veranstaltung sprach 

auch der Vorsitzende des 

Hochschulverbandes, Jacob­

sohn. 

A
m 15-,_7- 2005 fand die feierli­

che Uberrcichung der Di­

plome an die Absolventen des 

Fachbereiches 1 ·1, die im Sommer· 

semesrer ihr Studium erfolgreich 

beenden konnten, sratr. 44 Absol­

ventinnen und Absolvenren erhiel­

ten das sog. Diplom r, 12 das sog. 

Diplom II und 3 den MSc. Der 

Hochschulverband hat die Veran­

staltung gesponsert, in dessen 

Rahmen der Dekan, Prof. Dr. 

Hess, eine Absolventin, Frau Ott 

und der Vorsitzende des Hoch­

schulverbandes, 

Jacobsohn, sowie einige andere 

Worre an die Absolventen richte­

ten. Die Feier wurde musikalisch 

umrahmt durch ein Cello-Duo, an 

der auch eine Studentin des Fach­

bereiches teilnahm. Unser Mit­

glied, der Dekanarsrcfrrent Hans 

Bichler, ließ es sich nicht nehmen, 

persönlich Sekr auszuschenken 

und Brezel zu verreilcn. 

arürlich gratulierten alle Redner 

den Absolventen und gaben in 

kurzen, klaren Worten den jungen 

Leuten kluge Ratschläge, wie dies 

so üblich ist. Der Hochschulver­

band konnte sich und seine 

Leistungen vorstellen. Das Ange­

bot des Hochschulverbandes 

fand überraschend großes Inter­

esse. 

Bemerkenswerr ist, dass sowohl 

der Dekan, Prof. Dr. Hess, als 

auch die Absolventin, Frau Ott, 

auf die Besonderheiten des Wit­

zenh�iuscr Studiums hinwiesen. 

Während der Dekan meinte, nach 

seiner Erfahrung mit Srudenren an 

anderen Hochschulen sind die 

Winenhausener Studenten immer 

schon ecwas anders, stdlte Frau 

Ort die besondere Verbundenheit 

der Absolventen zu Witzenhausen 

dar, die sich ebenfalls aus dieser 

Besonderheit ergibt. Alle waren 

der Meinung, dass die Absolven­

ten auch in Zukunft engen Kon­

takt zu Wirzenhausen und den Ein­

richtungen halten müssen. 

Bei der Veranstaltung handelte es 

sich um einen Test. Es sollte fest­

gestellt werden, ob bei den jungen 

Absolventen tatsächlich Interesse 

an derartigen Feierlichkeiten be­

stand. Für viele überraschend war 

das Ergebnis positiv. 

Der Hochschulverband sieht die 

Veranstaltung als gelungen an und 

wird auch in Zukunft als Sponsor 

und Umerscüczer zur Verfügung 

stehen. Der goldene Pokal wird nl­

lerdings wohl im Schrank bleiben. 

1:-leinz}oachim jacobsohn ist 

1. Vorsitzender des Hoch· 

schulverbandes Witzenhausen 

(VTW) e. V. 



Begründer der Hochschul­

einrichtungen in Witzenhau­

sen war die »Deutsche Koloni­

alschule« (DKS), die, 1898 

gegründet, 1899 den Lehrbe­

trieb aufnahm. Hierzu hatte 

sie das alte Klostergebäude, 

welches als Schafstall genutzt 

wurde und welches unter dem 

Namen »Wilhelmshof« geführt 

wurde, erworben. 

Am 21. J un i ·1905 vvurde in der 

DKS die Einweihung des 

»Neuen Flügels« gefeiert. Nach­

dem anfangs die völlig ven.valufo­

sten Gebäude des alten Klosters 

und der Domäne herger ichtet wor­

den waren, erhielt der Will1elms­

hof erst mit diesem Nordflügel 

sein repräsentatives Ersche inungs­

bild, das in seinen Grundzügen bis 

heme erhalren geblieben ist. Ne­

ben dem schon früher errichteten 

und in den Neubau einbezogen al­

ten Treppenhaus entstanden im 

Erdgeschoss die Eingangshalle, der 

Gesellschaftssaal rnit Terrasse und 

ein Lehrraum. Im Ober geschoss 

wurde eine Halle sowie, hier und 

im Dachgeschoss, Wohnräume für 

einen Aufsiehe führenden Lehrer 

und die Schüler geschaffen. Wegen 

des unter dem Bau hindurch flie­

ßenden Geistergrabens konnte nur 

ein Teil an der Nordseite unterkel-
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Vor 100 Jahren auf dem Campus 

Nordflügel eingeweiht 

lerr werden. Hier wurde die Zen­

tralheizung untergebracht. Dazu 

enrsranden Bader�iume und die 

Kegelbahn. Auch der heute noch 

erhaltene Dachreiter wurde damals 

errichtet. 

In den zurückliegenden sieben Jah­

ren hatte sich der Aufbau der DKS 

im eh emaligen Wilhelmirenkloster 

Witzenhausen als sehr erfolgreich 

erwiesen. l 71 Studenten hatten die 

Ansralt durchlaufen. Im Somm er­

halbjahr 1905 war die Kapazit;':it 

mit 64 Studenten bereits erheblich 

überschritten. Ein Anbau war da­

her notwendig geworden. Die 

Pläne des Bruders des Gründungs­

Dirckmrs, Stadtbauinspekror Wal­

demar Fabarius aus Kassel, der 

auch den Umbau der alten Kloster­

gebäude geleitet hatte, waren in 

der Aufsichtsratssitzung vom 16. 

April 1904 genehmi gt worden. M it 

der Anfertigun g der Ausführungs­

phine und der Bauleitung wurde 

der Architekt Rorhe ai.1s Kassel be­

auftragt. Baubeginn war der 1. Juli 

1904. Mit der Fertigstellu ng des 

Anbaus am ] . April 1905 erhöhte 

sich die Kapaz.ität der Anstalt auf 

90 Studentenplätze. 

achdem die Kosten des Neubaus 

zunächst mit 63.000 M veran­

schlagt worden waren, beliefen 

sie sich nach Fertigstellung mir 

114.000 M auf fast das Doppelte. 

Dass diese von der Gescllschafr ge­

tragen werden konnten, war durch 

die positive wirtschaftliche Ent­

w icklung möglich geworden. Zum 

Stichtag 1. Juli 1899 waren für 

Grundstücke, Gebäude und Inven­

rar der DKS GmbH insgesamt 

277.408 M an Bau- und Eimich-

Eckhard Baum 
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tungskosten entstanden. Diese 

wl.u:den durch das Gesellschafrer­

kapital von 136.100 M, Schenkun­

gen über 19.000 M und Kredite in 

Höhe von 137.150 M, wovon 

100.000 M durch eine Hypothek 

auf die Klostergebäude abgesichen 

waren, gedeckt. 1902 w·urde aus 

Restmineln einer Wohlfahrrs­

lorterie der Deutschen Kolonial­

gesellschaft das Gewächshaus für 

25.000 M errichtet. Die Liegen­

schaften der Dom�ine waren zu­

nächst pachtweise übernommen 

worden, aber schon bald konnte 

an einen Kauf gedacht werden. 

Infolge einer kaiserlichen Verfü­

gung, nach der die Gebäude 

»günstigst« zu überlassen seien, 

wurde die Domäne mit Inventar 

zu 150.000 M. (Schätzwert 

210.000 M), und das Hauptzoll­

amtsgebäude zu 27.000 M (Schätz­

wert 34.000 M) erworben. Es 

folgte für 2.500 M der Kauf des 

alten Amtsgerichtsgefängnisses, 

des späteren Gärtner- und Haus· 

meisterhauses. 

Die Feier der Einweihu11g des 

Nordflügels war ein großes Ereig­

nis. Neben den zahlreichen Eh­

rengiisten, darunter der Herzog zu 

Mecklenburg als Präsident der 

Deutschen Kolonialgesellschafr 

und der Direktor der Kolonialab· 

teilung des Auswärtigen Amtes, 

Legationsrat Dr. Stiibel, nahmen 

auch das Personal, die Bauleute 

und die Studenten an den Feier­

lichkeiten teil. Insgesamt zählte 

die Gästeliste 176 Personen. 130 

Grußadressen aus dem gesamten 

Deurschen Reich vvaren eingetrof­

fen. Mit besonderem Stolz wurde 

ein Glückwunschtelegramm des 

Kaisers verlesen. Die Festreden 

waren voller Lob auf das bisher 

Erreichte und drückten viel Opti­

mismus für die Zukunft aus. Alle 

waren der Überzeugung, dass die 

DKS einer guten Sache diene und 

den deutschen Kolonien eine 

große Zukunft beschieden sei. 

Mit dem Erreichten war man noch 

keineswegs zufrieden und ehrgei· 

zige Zukunftsvisionen "vurden ent· 

wickelt. So vermerkte der Kaiserli­

che Geheime Regierungsrat Prof. 

Dr. Wohltmann, Halle, als .Mit­

glied des Aufsichtsrats in seiner 

Festrede, das Ziel könne erst er­

reicht sein, »wenn der Lehrkörper 

in Witzenhausen sich neben dem 

Unterricht auch der Tropenfor­

schung in vielseitiger \\leise zuwen­

det.« Tatsächlich sollten noch viele 

Jahrzehnte vergehen, bis diese Vi­

sion Wirklichkeit werden konnte. 

Heute, nach den vielen Um­

brüchen und unter völlig anderen 

Rahmenbedingungen in der globa· 

Jen Welt, ist die Einheit von For· 

schung und Leh.re iD tropisch-sub­

tropischer Agrarwissenschaft auf 

w1iversitärem Niveau bestimmen­

des Merkmal in den Nachfolgeor­

ganisationen der Deutschen Kolo­

nialschule in Witzenhausen. 

Prof Dr. Eckhard Baum ist 

Professor (em.) am Fachbe­

reich Ökologsiche Agranvis­

senschaften und Geschäfts­

führer des Deutschen Instituts 

für tropische und subtropi­
sche Landwirtschaft (DITSL) 

gGmbH in Witzenhausen. 
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Vorschau 

Die Vorbereitungen für 

die Jahrestagung des VTW 

2006, die am 26. und 27. Mai 

2006 stattfindet, laufen auf 

vollen Touren. 

E rinnern Sie sich? 1906, da war 

doch, ja, richtig, die Grün­

dung des I Tochschulverbandes 

Witzenhausen (VTW) e. V., damals 

noch unter dem Namen »Unter­

stützungskasse und Hilfsverein der 

Freunde vom Wilhelmshof«. 

Festakt zum 100jährigen 

Bestehen 

WO Jahre des Bestehens einer Or­

ganisation oder eines Verbandes 

sind selten. Ein solches Jubiläum 

will deshalb gebührend gefeiert 

sein. Deswegen findet am Sams­

tag, l l.00 Uhr, im öffentlichen 

Teil des Konventes ein Fesrnkt 

statt. Als Festredner zugesagt hat 

der Präsident der Universität. Als 

weiterer Festredner ist ein Vertre­

ter des Bundesministeriums für 

100 Jahre Hochschulverband 

wirtschaftliche Zusammenarbeit 

(BMZ) vorgesehen, wobei wegen 

der noch nicht abgeschlossenen 

Regierungsbildung ein Name noch 

nicht genannt werden kann. 

Der Dekan, der Bürgermeister und 

ein Vertreter des Hessischen Wis­

senschaftsministeriums werden 

Grußworte sprechen. 

Wissenschaftlicher Beirat 

berufen 

Die Fachtagung wird in diesem 

Jahre erstmals von einem wissen­

schaftlichen Beirat (Prof. Dr. Win­

fried Manig, Prof. Dr. Andreas 

Bürkerr, Prof. Dr. Matthias Lan­

gensiepcn) in Zusammenarbeit mir 

dem Vorstand vorbereitet und ge­

leitet. Damit will der VTW die Ak­

tuaLtät und die Praxisrelevanz der 

Vorträge sowie deren Qualität si­

cherstellen und steigern. 

Kontakte pflegen 

Die Jahrestagung des VTW soll es 

den Mitgliedern ermöglichen, ihre 

alten Kontakte zu pflegen und 

neue aufzubauen. Deswegen gibt 

es viele Veranstaltungen, die die­

sem Zweck dienen, nämlich 

Grillabend 

Freitag . .......... .. ab 19.00 Uhr 

Empfang 
Samstag . . . . .. . .. 13.00-15.30 Uhr 

»Tropendisco« 
Samstag ............ ab 19.00 Uhr 

Der Vorstand hat in den ]erzen 

Jahres diesen Veranstaltungen den 

Erfordernissen der heurigen Zeit 

angepasst und pflegt sie mit be­

sonderer Liebe. Auch in diesem 

Jahr kö1men Mitglieder sicher sein, 

dass die Ausgestaltung ihren Wün­

schen entspricht. 

Konvent 

Im Konvent der Mitgliederver­

sammlung des VTW wird - neben 

den üblichen Regularien - die 

»Ernst-August-Fabarius-Stiftung« 

vorgestellt und diskutierr werden. 

vorläufiges Programm der Jahrestagung 2006 

Freitag, der 26. Mai 2006 

FACHTAGUNG 

„ßiodiversität als Basis nachhaltiger Entwicklungsprozesse« 

Leitung: Prof. Dr. Winfried Manig 

11.00-13.00 Uhr 

13.00-14.00 Uhr 

14.00-15.30 Uhr 

15.30-17.00 Uhr 

ab 19.00 Uhr 

Vortrag. Präsentation studentischer Arbeiten 

Mittagessen (Mensa) 

Vortrag 

Vortrag 

Grillabend. (Ausrichter: Hochschulverband Witzen· 

hausen (VTW e. V.l 

Samstag, der 27. Mai 2006 

VERBANDSTAGUNG 

des Hochschulverbandes Witzenhausen (VTWl e. V. 

Leitung: Prof. Dr. Winfried Manig 

9.15 Uhr 

9.30-10.30 Uhr 

11.00Uhr 

13.00-15.30 Uhr 

16.30-17.30 Uhr 

ab 19.00Uhr 

Totengedenken 

Konvent 

Festakt 

Empfang des Hochschulverbandes Witzenhausen 

(VTWJ e. V., warmes und kaltes Buffet 

Was gibt's Neues in Witzenhausen 

Tropendisco (Ausrichter: Studentengruppe des 

HochschulverbandesJ 



16 unter u11s Oktober 2005 Nachrichten aus dem Verband 

Jahrestagung 

des Hochschulverbandes 2005 

Schülke, über ein weiteres fin an­

ziell erfolgreiches Jahr, 2004, be­

richten. Die Einnahmen stiegen, 

ebenso die Mitgliederzahl. Dieser 

Trend har sich :;iuch im Jahr 2005 

forrgcserzt. Der Konvent dankte 

dem Kassenwart für dessen Arbeit, 

die sich nicht im Scheinwerferlicht 

der Öffentlichkeit abspiele, aber 
für den Verband von au(�erordcnr­

lichcr Wichtigkeit ist. Welcher Vor­

stand möchte schon einen Ver­

band im finanziellen Blindflug 

steuern? 

versteckt, miegcbrachr und 

schenkte freigiebig aus. In diesem 

Jahr stieg die Zahl der Teilnehmer 

:rn der Jahrestagung wiederum. Da 
nic.:he alle Teilnehmer an allen Ver­

anstaltungen teilgenommen haben 

und wir keine Teilnehmerlisten 

führen können, ist es sehr schwie­

rig, nlle Teilnehmer zu erfassen. 

Eine Nachlese 

Von den vielen Begebenheiten 

anlässlich der Jahrestagung 

2005 sollen einige herausge­

griffen werden. 

S
icherlich ein 1 löht:punke der 

Jahrescagung w::ir der Vortrag 

auf der Fachcagung unseres Mit­

gliedes Prof. Dr. Bürkcrr. ßürkert 

forscht seit Jallren in ordafrika, 

auf der arabischen 1 Ialbinscl und 

in China nachhaltige Bewirtschaf­

tungsformen in Oasen. Oasen, ihre 

Kulrur und ihre Bewirtschaftung, 

sind immer etwas Bcsonden::s für 

den Fachmann, Geheimnisvolks 

für den Laien. Der Vorerag, mit 

reichlich Bildmaterial, bot sowohl 

dem Fachmann als auch dem Nichr­

fachmrurn reiche Informationen. 

Auch bei einem Verband drehe 

sich niche alles, aber vieles ums 

Geld. Im Konvcnr konnte.: der 

Kassenwarr des Verbandes, Egon 

Auf dem Empfang hat in die­

sem Jahr ein Kalt-Warmes Buffee 

aus Reichenhausen für das leibliche 

Wohl gesorgt; leichee Kost. bei der 

die Teilnehmer ausreichend Gele­

genhcie hatten, miteinander zu 

kommunizieren, zu diskutieren und 

alte Erfahr ungen auszutauschen . 

Ausgezeichnet mir der Ehren­

mirgliedschaft wurde Dr. Karl­

Heinz. Walther; selbsrverseändlich 

gehöre hierzu auch der Schluck aus 

dem Goldenen Pokal. Zur größten 

Überraschung aller hatte Karl­

Heinz Walrher jedoch seinen eige­

nen Schnaps, in seinem Gehstoc.:k 

Einige prominente G�isee harten 

sich eingefunden, z.B. als Verererer 

des Präsidenten Frau Dr. Sachs, der 

Dekan, Prof. Dr. Hess, der Bürger­

meister, Engel. Anlässlich der Jah­

restagung überreichte die Stadt 

durch den Bürgermeister ihre ßei­

trinserklärung als förderndes Mit­

glied des Verbandes. Die Bei rrin­

serklänmg des Dekans fehle noch. 

Der bc.:sondere Dank des Ver­

bandes gilt der Studentengruppe 

des Verbandes, die mit großem 

Engagemcnr den äuf�eren Rahmen 

der Jahrestagung gestaltet hac. 

Wir haben uns alle wohl gefühlt. 

Wie jedes Jahr führte auch 

diesmal Hans Hemann das Proto­

koll des Konvents; akribisch und 

verlässlich. Es ist hiernach abge­

druckt. 

Protokoll des Konvents am 21. Mai 2005 

Beginn: 9.20 Uhr Ende: 11.45 Uhr wurde. Einwendungen werden nicht 30. November 2004. Im Verhältnis zu gliedern für ihre Unterstützung, be-

Teilgenommen: 33 Mitglieder 

TOP 1: Begrüßung, Grüße 

Der Vorsitzende Heinz Joachim Ja­

cobsohn begrüßt die Teilnehmenden. 

Er übermittelt Grüße von dem Präsi­

dencen der Universität Kassel; Prof. 

Dr. Holger Wildhagen, Prof. Dr. Peter 

von rragstein, Prof. Dr. Ekkehard 

Feist. Herrn Feistkorn, Prof. Dr. Eck· 

hardt Baum (DITSU. Die Beschluss­

fähigkeit wird festgestellt und die 

anwesenden Gäste willkommen ge· 

heißen. 

TOP2: Anträge zur Tagesordnung, 

Feststellung der Tagesordnung 
Der Vorsitzende stellt fest. dass der 

Konvent satzungsgemäß einberufen 

erhoben. Der Vorsitzende stellt die 

Beschlussfähigkeit der Versammlung 

fesr. Die Tagesordnung wird ohne Än­

derung angenommen. 

TOP 3: Genehmigung des Proto­

kolls der Jahre.shauptversamm­

lung 2004 

Das Protokoll der Jahreshauptver­

sammlung 2004 wird - wie im Unter 

Uns veröffenelicht - genehmigt. 

TOP 4: Bericht des Vorsitzenden 

des Vorstandes und des stellver­

tretenden Vorsitzenden 

Der vorsitzende beginnt seinen Be· 

richt mie der Teilnahme des VTW an 

der Alumni Veranstaltung des Präsi· 

deneen der Universität Kassel am 

anderen Absolventenverbänden ise 

der VTW sehr gut aufgestellt. In der 

sonders Prof. Dr. Winfried Manig. Hans 

Hemann, Jörg Thierolf und den Sru-

Zusammenarbeit mit der Universität denten und Organisatoren der dies­

besteht ein gutes Verhältnis, dies Ist jährigen Veranstaltung. 

auch ein Verdienst von Dr. Eberhard 

Klinge von Schulz und Mike Mischko· 

wsky. Der Ausbau der sehr akriven 

Srudentengruppe wird angestrebt 

hier hat Egon Schülke Pionierarbeit 

geleistet. Die Verbandsarbeit ist durch 

Veränderungen geprägt. wird es wei­

tere Verbesserungen bei Unter uns ge­

ben, der Internetauftritt wird sich ver­

ändern. dies hat jetzt Prof. Dr. Matthias 

Langensiepen übernommen. Das jähr· 

liehe Fest bleibt die Plattform der Kom­

munikation, wenn auch heute durch 

das Internet weitere Möglichkeiten be· 

srehen. Der Vorsitzende dank den Mit-

Die ehrenamtliche Mitarbeit der Mit­

glieder ist unersetzlich und eine wich­

eige Voraussetzung für den aktiven 

Verband. Zukünftig ise eine weieere 

Zusammenarbeit der Absolvencen­

verbände nötig. dies isr sicher behut­

sam zu gestalten. Ebenso ist die Öf­

fenclichkeitsarbeir des Verbandes zu 

stärken. 

Dr. Eberhard Klinge, stellv. vor· 

sitzender fährt mit dem Bericht forc. 

Er kann von einer vertrauensvollen 

Zusammenarbeit mit dem Fachbe· 

reich berichten. SO war der VTW auf 

dem Deutschen Tropencag in Berlin 



2004 auf einem gemeinS<1men Stand 

mit dem Tropenzentrum vertreten. 

Ein zweites Kamingespräch hat im 

Hause Schülke im Winter stattgefun­

den, es nahmen teil, die Professoren 

Jörgensen, Heß, Meier-Ploeger und 

Bürkert, sowie vom VTW T hierolf. Ja­

cobsolin, Dr. Klinge von Schulz und 

der Gastgeber Schülke. Der VTW war 

beim »Stabwechselu im Frühjahr ver­

treten. der Übergabe an den neuen 

Dekan Prof. Dr. Jürgen Heß. 

Der VTW ist Mitglied in dem 

deu tsc hen Alumni Netzwerk. Die D i­

plomfeier der Absolventen, vorgese­

hen für den 15. Juli 2005 wird der VTW 

maßgebend mitgestalten, nach Ab­

sprache mit der Studiendekanin Prof. 

Dr. Maria Finkh. Ferner wird der VTW 

wieder auf dem Oe ucschen Tropencag 

in Hohenheim 2005 vert re ten sein. 

TOP S: Bericht des Obmanns des 

Beirats 

Der Bericht wird durch den Vorsitzen­

den übernommen. da der Obmann 

a us beruflichen Gründen sein Amt 

nicht wahrnehmen kann. Der Beirat 

hat immer mit dem Vorstand zusam­

men getagt. somit ist das Vorstands­

protokoll auch immer Beiratsproto­

koll, der Beirat übernimmt wesent· 

liehe Aufgaben der Verbands arbe it.  

In der Diskussion zu den Berichten 

wird die incerne Kommunikation an­

gesprochen, insbesondere das Fehlen 

eines Geschäftsführers. 

TOP 6: Bericht des Kassenwarts 

Der Kassenwart. Egon Schülke, legt 

seinen Bericht. erstellt am 3. März 

2005. vor und erläutert ihn. Der Wirt­

schaftsplan geht von ca. 15.000 Eu ro 

Einnahmen aus und mit den Mehr­

ausgaben in 2005 sollte ein plus von 

ca. 2.000 Euro zum Jahresende vor­

liegen. Die Datenbank der Mitglieder 

wird laufend aktualisiert. Zum Herbst 

soll eine Passwortvergabe für die Mit· 

glieder erfolgen, mit der Abrufbarkeit 

der Adressen, Änderung der eigenen 

Adresse und die Einsicht in das Unter 

uns. Die Betreuung der Internetseiten 

hat Prof. Dr. Matthias Langensiepen 

übernommen. Oie Büroarbeit wird 

z. z. von den Studierenden Lisa Jung, 

Kai Swensson und Alexandra von 

Reitzgenstein übernommen. Für das 

neue Anschriftenverzeichnis sind 

nach wie vor viele Anschriften unbe­

kan nt. 
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TOP 7: Bericht der Kassenprüfer 

Die Kasse wurde von Jörg Thierolf und 

Werner Gebing geprüft und der Be­

richt wurde vorgelegt. Die Prüfung er· 

gab keine Beanstandungen und es 

w ird eine ordnungsgemäße Kassen­

führung bescheinigt. 

TOP 8: Entlastung von Vorstand 

und Beirat 

Den Antrag auf Vorstands· und Bei­

ratsentlastung stellt Heinrich Leh­

mann-Danzinger gestellt. Er wird bei 

ei ne r Gegenstimme und mit Enthal­

tung der Betroffenen angenommen. 

TOP 9: Satzungsänderung 

Der Vorsitzende Heinz Joachim Ja­

cobsohn begründet den Ancrag. Der 

Verband besteht seit 1906 und ha t 

schon einige Namensä nderun gen im 

laufe der Jahrzehnte erfahren. Be· 

sonders mit der Veränderung der Aus­

bildungsstätte als Fachbereich ökolo­

gische Agrarwissenschaften ist "Tro­

penlandwirt« keine heute mehr ge­

bräuchliche und zurreffende Bezeich­

nung mehr. Der Vorstand schlägt als 

neuen Namen »Hochschulbund Wit­

zenhausen« vor. Dieser Namensvor· 

schlag wird ausgiebig diskutiert. Es 

folgen Vorschläge, wie Verband für 

Landwirtschaft der Tropen und Sub· 

tropen. Internationale Ökologie, Wit­

zenhausen und andere. Der Name 

Hochschulbund wird in der Diskus­

sion allgemein abgelehnt. dafür aber 

neu Hochschulverband Witzenhau­

sen. Dies wird erneut zur Diskussion 

gestellt, auch das dies mit Zielkonflik­

ten verbunden is t, aber es wird nicht 

angestrebt der Dachverband für Wit­

zenhäuser Absolventen zu sein. Es 

werden zur Abstimmung gestellt: 

1. Hochschulverband Witzenhausen 

2. Hochschulverband Witzenhausen 

(VTWJ 

3. Hoc hs chulverba nd . ehemals Ver­

band der TropenlandwirteVVitzen­

hausen 

4. Verband für internationale Agrar· 

wirtschaft Witzenhausen 

Die Stimmenberechtigung wird fest· 

gestellt. Es sind 33 stimmenberech· 

t igre Mitglieder anwesend. 

1. Abstimmung: 

für 1. 4 Stimmen 

für 2. 18 Stimmen 

für 3. 4 Stimmen 

für 4. 1 Stimme 

6 Enthaltungen 

2. Abstimmung: 

für 1. keine Stimme 

für 2. 25 Stimmen 

für 3. 2 Stimmen 

für 4. 4 Stimmen 

2 Enthaltungen 

Der Vorsitzende stellt fest, dass der 

Name Hochschulverband Witzenhau­

sen (VTW) von der satzungsändern­

den Mehrheit angenommen wurde. 

D ie weiteren Satzungsänderungen 

werden diskutiert und einstimmig an­

genommen. 

Die geänderten Bestimmungen 

lauten wie folgt: 

§ 1 Der verband führt den Na­

men »Hochschulverband Witzenhau· 

sen (VTWl e. V.«. Sitz des Verbandes 

ist Witzenhausen. 

§ 3 Zweck des Verbandes 

(1 l Pflege und Förderung der 

Verbindung zwischen seinen Mitglie· 

dem im Geiste gegenseitiger Hilfsbe· 

reitsc haft sowie der Beziehungen zu 

den Hochschuleinrichtungen in Wit· 

zenhausen, dem »Deutschen Institut 

für tropische und subtropische Land· 

wirtschaft« <DITSU und anderen Bil­

dungseinrichtungen in Witzenhausen. 

(2J Vermittlung fachlicher Er­

fahrungen an seine Mitglieder und 

Studenten sowie Förderung der fach­

lichen Weiterbildung dieses Pe rso­

nenkreises. 

( 3 l Förderung der beruflichen 1 n­

teressen seiner Mitglieder. 

(41 Förderung der internationa­

len Entwicklung und Zusammenar­

beit. 

§ 4 Der Verband hat ordentliche 

Mitglieder, fördernde Mitglieder und 

Ehrenmitglieder. 

§ 5 Mitg liede r können werden 

(1 > Absolventinnen und Absol· 

venten, Studentinnen und Studen· 

ten sowie Hochschulangehörige der 

H oc hsc hule inric htun ge n in Witzen­

hausen und seiner Vorgangereinrich­

tungen sowie anderer Hochschulen. 

!2J Personen. die sich dem Hoch­

sc hulverb and . den Hochschuleinrich· 

tungen in Witzenhausen oder dem 

DITSL verbunden fühlen und bereit 

sind, deren Anliegen zu fördern. 

<3J Fördernde Mitglieder können 

natürliche oder juristische Personen 

werden. die den Hochschulverband 

hausen, das DITSL oder die internatio­

nale Encwicklung und Zusammenar­

beit verdient gemacht hat. kann auf 

schriftlich begründeten Antrag aus 

dem Mitgliederkreis des Hochschul­

bundes zum Ehrenmitglied ernannt 

werden. 

§ 12 (2J Der Konvenc wird durch 

den Vorsitzenden spätestens4 Wochen 

vor dem Konvent durch einen einfa­

chen Brief oder durch die in der Sat­

zung als Verbandszeitschrift bezeich­

nete Veröffentlichung einberufen. 

TOP 10: Neuwahl des Vorstandes 

und des Beirates 

Für die Wahl des Vorstandes wird von 

Herrn Dr. Karl Heinz Walther beantragt 

en bloc und per Akklamation zu 

wählen. Dies wird einstimmig ange­

nommen. 

Für den Vorstand werden vorge­

schlagen: Heinz Joachim Jacobsohn 

(Vors itz enden, Dr. Eberhard Klinge 

von Schultz (Stellv. Vorsitzender) und 

Egon Schülke IKassenwartl. Dieser 

vorschlag wird per Akklamation ange­

nommen. Der Vorstand nimmt die 

Wahl an. 

Für den Beirat werden vorge­

schlagen: Prof. Dr. Matthias Langen­

siepen, Frau Lisa Jung. Frau Heidi 

Hein, Pro f. Dr. Andreas Bürkert, Mike 

Mischkowsky. Dies er Vorschlag für 

den Beirat wird per Akklamation an­

genommen. Der Beirat n imm t die 

Wahl an. Für den Beirat können noch 

3 wei te re Mitglieder kooptiert werden. 

TOP 11: Wahl eines Ehrenmitglie­

des 

Der Vorsitzende gratuliert Herrn Hans 

Bagdahn zum 95. Geburtstag. Dr. Karl­

Heinz Walther wird in Anerkennung 

seiner Verdienste für den Verband die 

Ehrenmitgliedschaft einstimmig an­

ge tragen. Walther dankt der ver· 

sammlung und er wird auch weiter­

hin das in seinen Kräften stehende für 

den Verba nd tun: er nimmt dur ch 

Wahl an. 

TOP 12: Wahl der Kassenprüfer 

Die Kassenp rüfe r werden von Gre-

mium wiedergewählt, es sind Jörg 

Thierolf und Werner Gebing. 

und sein Anliegen fördern wollen. TOP 13: Verschiedenes 

!4J wer sich im besonderen Auch in anbetracht der Zeit, die 

Maße um den Hochschulverband. die schon überschritten war. wurden 

Hoc hschule inric htunge n in Witzen- keine Punkte mehr angesprochen. 
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Hans Bagdahn, 95 

Wenn man in Witzenhausen einen 

kleinen, rüstigen alten Herrn mir 

klarer Srimmc mit Studenten disku­

tieren sieht: das kann nur Hanns 

Bagdahn sein, der, umringt von jw1-

gen Leuren, aus seiner Perspektive 

die heurigen Probleme Afrikas dis­

kutierr. In W irzenhause n  erscheint 

Hanns Bagdahn zuersr 1926. Im 

Veneichnis der Srudierenden 

1926/1927 findet sich folgende 

Notiz: »ßagdahn, l lanns; geb.: Riga 

20. April 1910; Heimat: Lange­

briick/S; Bekenntnis: evangelisch; 

Dr. Walther, 
Ehrenmitglied 

»Dann die Werra-ßriicke! Das Hot:el 

·König von Preussen<! Die Brücken­

straße! Rathaus! Schließ/ich das 

Wilhelmitenkloster! Kaskadengleich 

iiberstiirzen sich 11ergm1gene Erleb-

11isse!« - so beschreibt Dr. Karl-Heinz 

Walther sein erstes Wiedersehen mit 

Witzenhausen 1945. 60 Jahre danach 

hat ilrn der Konvent 2005 wm Ehren­

mitglied gewählt. Gebort!n am 11. 

März 1920, besuchte er die frühere 

DKS in Wirzenhausen von J937 bis 

wm Dezember 1939, sein Diplom er­

hielt er im Januar '1940. Anschließend 

\Vttrde er zum Kriegsdienst eingezo­

gen und am 24. Dezember 1942 in 

Stalingrad schwer verwundet. Vom 

Lazarett aus nahm Dr. Walther das 

Studium der Landwirtschaft in Göt­

tingen auf, das er 1947 nut dem Di­

plom, 1949 mir der Promotion und 

1954 mir dem 2. Staatsexamen ab-

Horst Behnke 
im Beirat des DITSL 

Unser Mitglied und ehemaliger 

Vorsitzender des Verbandes (2000-

2002) Horst ßehnke ist auf Vor-

Bildungsgang: Realgymnasium; 

Stand des Vaters: Kaufmann, ver­

storhe11«. Nach Absd1luss des Studi­

ums in Wirzenhausen 1929 wan­

der te der Jubilar 1931 nach Angola 

aus und baute dort ab 1933 eine 

Kaffee-, Sisal- und Zirrusplamage 

auf. In den Wirren der Unabhängig­

keit Angolas 1975 flüchtete er nach 

Namibia und ist seit 1976 wieder in 

Witzenhausen ansässig. Seitdem ist 

er ehrenamtlich für das völkerkund­

liche Museum tätig. Er hat die Völ­

kerkundcsamm Jung registriere und 

bei der Einrichrung und der lang­

jährigen Betreuung hat er sich, so 

schloss. Bis 1980 arbeitete Dr. Wal­

ther für die Pflanzenschutzindustrie 

im Bereich der Forschung und Ent­

wicklung; anschließend ein einjähri­

ger Forschungsaufollthalt in Südafrika 

auf einem Projekt der Universitär Vic­

toria zum Anbau rnn Medizinalpflan­

zen. Seit 1981 ist Dr. Walther in Ru­

hestand. Herrn Dr.Walther ist die 

Ehrenmitgliedschaft verliehen wor­

den, weil er seit 60 Jahren aktiv für 

den Verband tntig war. 1945, unmit­

telbar nach Kriegsende, begann er, 

den Verband mir anderen wieder mtf­

zubauen. Die Arbeit des Verbandes 

war wegen der Differenzen mir den 

seinerzcirigen Machthabern und den 

Kriegsereignissen praktisch zum Erlie­

gen gekommen, der Verband bestand 

nur auf dem Papier. Die Gruppe um 

Dr. \Xfalrhcr sammelte die verspreng­

ren Mitglieder wieder ein und baute 

hieraus den Hochschulverband neu 

auf. Der Verband betrieb seit 1948 

aktiv den Wiederaufbau des Lehrbe-

schlag des Verbandes als dessen 

Vertreter in den wissenschaftlichen 

Beirat des Deutschen Institutes für 

tropisch e und subtropische Land­

wirtsch:ifr (DITSL) gGmbH beru­

fen worden. Der Beirat soll die 

Prof. Dr. Eck.hard Baum als Leiter 

des Museums, in besonderer Weise 

verdient gemacht. Ohne Hanns 

ßagdahn wäre das völkerkundliche 

Museum nicht das, was es heute ist. 

Der Verband har dem Jubilar bereits 

im Konvent beglückwünscht und 

ihm noch einige Jahre bei geistiger 

und körperliche frische gewünscht. 

Der Wunsch von Hanns ßagdahn: 

Die Mitglieder des Verbandes 

mögen enger zusammenrücken; 

sich besser verstehen, Zwietracht 

vermeiden und in gegenseitiger 

Hilfsbereitschaft zusammensrehen. 

rriebes in Witzenhausen; diese ße­

miihungen führten 1957 zum Erfolg. 

Dass \Xlii:zenhausen heute als land­

wirtschaftlicher Fachbereich noch exi­

stiere, ist vor allem dem Einsarz des 

Verbandes zu verdanken. Herr Dr. 

\Valthcr kann sich rühmen, einer der 

»Väter« des heutigen Fachbereiches 

zu sein. Aus diesem Grunde war er 

auch ab 1956 Vertreter des Hoch­

schulverb<lndes im Aufsichtsrat des 

damaligen Trägers der Ausbildung, 

des Deutschen Institutes für Tropi­

sche und Subtropisch e Landwirt­

schaft; den Aufsichtsrarssirz behielt er 

bis 1983. Herr Dr. Walther zieht sich 

aus der ehrenamtlichen Verbandsar­

beit zurück, weil er sich gesundhei t­

lich nicht mehr in  der Lage sieht, 

diese weiterzuführen. Mit der Ver­

leihung der Ehrenmitgliedschafc wür­

digt der Hochschulverband die jahr­

zehntelange Arbeit von Dr. Walther 

für den Verband und für die Hoch­

schuleinrichtungen in Witzenhausen. 

Arbeit des DITSL begleiten und 

die Geschäfrsführung sowie den 

Aufsichtsrat in der Definition der 

Aufgaben des DlTSL untersrüt't.cn. 



Theo Herr mit Bun­
desverdienstkreuz 
geehrt 

Theo Herr studierte 1966-1969 in 
Witzenhausen und ist seither Päch­
ter der Staatsdomäne Marienrodc 
(bei Borken, Nordhessen) als 
praktischer Landwirr tätig. Staats­
sekretär Karl-Winfried Seif über­
reichte als Vertreter des Bundt:· 
spräsiclcnren Theo Herr am 16. 

April 2004 das Verdienstkreuz am 
Bande. »Ein grofSer ehrenamtli· 

Herr 1991 mit Gleichgesinnten 
den Verein für Bio-Energie e. V. in 
Borken und ist seither Vorsitzen· 
der. Ziel des Vereins ist es, im re­
gionalen Umfeld die Menschen zu 
informieren und das Bewusstsein 
für einen um'>veltgerechren Um­

gang mit Energie zu wecken. 
Ein Höhepunkt der Aktivitä­

ten von Theo Herr ist die 1998 

auf der Staarsdomäne Marienrode 
eröffnete Ausstellung »Erneuer­
bare-Energie-Techniken« mit dem 
Schwer- punkt Bio-Energie. Das 

eher Schwerpunkt der Tätigkeit Zusammentragen der Ausstellungs-
von Theo Herr liegt in seinem Ein- stücke aus ganz Deutschland, der 
satz für die Gewinnung erneuerba­
rer Energien aus Biomasse. Er hat 
sich nicht nur regional sondern 
auch bundesweit grofSe Verdienste 
und Anerkennung auf dem Gebiet 
des Klima- und Umweltschutzes er­
worben«, so Staatsekretär Seif bei 
der Übergabe des Bundesver­
dienstkreuzes am ßande. Mit Un· 
rernehmergeist und beharrlicher 
Überzeugungskrafr gründete Theo 

DITSL-Geschäftsfü h­
rerwechsel -
Christian Hülse­
busch löst Eckhard 
Baum ab. 

Geschäftsführer des Deutschen 1n· 
stimts für Tropische- und Sub­
tropische Land,virtschaft GmbH 
(DITSL), dem früheren Triiger des 
Lehrbetriebes, ist seit Februar 
1987 Herr Prof. Dr. Eckhardr 
Baum. Herr Prof. Dr. Eckhard 
Baum, der mittlerweile die Pen· 
sionsgrenze überschritten hat, hat 
den Aufsichtsrat um Auflösung 
seines Vertrages gebeten, um sich 
zur Ruhe setzen zu können. ln sei· 
ner Aufsichtsratssitzung vom 11. 

Juli 2005 wurde auf Wunsch von 
Prof. Dr. Baum sein Vertrag zum 

Aufbau und die Betreuung der 
Ausstellung, die Führungen und 
Vorträge wurden fast ausnahmslos 
von ihm geleistet. Oie Ausstellung 
in einer von Theo Herr ausgebau­
ten und zur Verfügung gestellten 
Scheune hat bis heute bereits meh­
rere tausend Besucher zu verzeich-
nen . 

Neben zahlreichen Tiüigkeiten 
und herausragenden Leistungen in 

31. Okt0ber 2005 beendet. Die of­
fizielle Verabschiedung wird noch 
folgen. 

ln derselben Sitzung hat der 

Aufsichtsrat des DITSL, in welcher 
auch ein Vertreter des Hochschul­
verbandes als Gesellschafter vertre­
ten ist, Herrn Dr. Christian Hülse­
busch zum neuen Geschäftsführer 
bestellt, der sein Amt am 1. 11. 
2005 antreten wird. ·Herr Dr. Hül­
sebusch war bislang Geschäftsfüh­
rer des Tropenzentrums in Hohen­
heim. Über Herrn Dr. Hülsebusch 
und seine Aufgaben werden wir in 
einer der nächsten Ausgaben »Un­
ter uns« ausführlich im Rahmen ei­
nes Porträts berichten. 

Persönliches Ull l el' U 115 Oktober 2005 

weiteren Organisationen, Gemein­
schaften und Ausschüssen ist Theo 
Herr in das regionale Projekt 
»Vision 2030« eingebunden. Herr 
Theo Herr set7.t sich mit unermüd­
lichem Engagement für einen akti­
ven Klimaschutz ein und trägt dazu 
bei, dass die »Erneuerbaren Ener­
gien« zu einer anerkannten Zu­
kunfrsoprion werden. 

Der Hochschulverband gratu­
liert! 

Wirgratulierenl llJ 

19 

(JJ Zum 65. Geburtstag Hans-Karl Braun. 8/23/1940 • 

Alfred Fritz. 8/22/1940 • Dittmer Hey, 3/17 /1940 • Jürgen 

Homann, 6/30/1940 • Dr. Eberhard Klinge von Schultz. 

12/7/1940 • AdolfMeßner,2/22/1940 • RudolfOldenburg. 

5/7 /1940 • Bernd Rechmann. 3/8/1940 • Wolfgang von 

Reitzenstein, 9/7 /1940 • Jörn Schreiber. 3/23/1940 • Pe· 
ter Schünemann. 5/30/1940 • Karl l.E. Steck. 12/4/1940 • 

Christian Steinhagen. 2/4/1940 • Johann Georg Thierolf. 

9/15/1940 • JörnWeber. 9/30/1940 

(JJ Zum 70. Geburtstag HorstCzech, 12/6/1935 •Theo· 

dor Dörfler. 12/29/1935 • Dr.Reinhold Dörr. 8/8/1935 • 

Manfred Graul. 9/22/1935 • Holger Langbein. 7 /22/1935 • 

Dr. Heinrich Lehmann-Danzinger. fi /11 /1935 • Reinhard 

Sacher. 10/19/1935 • Erich Schultz, 5/29/1935 • Reiner 

Georg Suhren. 2117 /1935 • Ehrenfried Zillich. 2/28/1935 

(JJ Zum 75. Geburtstag Eberhard Friedrich Grübner· 

Meyer, 8/4/1930 • Prof. Dr. Carl Hoeppe, 6/4/1930 • Ger· 

hard Weinbrenner. 7 /28/1930 

(JJ Zum 80. Geburtstag Niels Hansen, 11/16/1925 

(JJ Zum 81. Geburtstag Dipl. Ing. Heinz Binde!, 5/19/1924 

(JJ Zum 82. Geburtstag Prof. Dr. Mechthild Rommel, 

3/10/1923 

(JJ Zum 83. Geburtstag Hermann Landgrebe. 6/6/1922 

(j) Zum 84. Geburtstag Prof. Dr. Heinz Bliss, 7 /17 /1921 

• Herbert Laube. 1/21/1921 

(JJ Zum 85. Geburtstag Dr. Karl Heinz Walther, 3/11/1920 

(IJ Zum 86. Geburtstag Horst Behre, 2/19/1919 

(JJ Zum 87. Geburtstag Wolfgang-Heinrich Häffner, 

6/30/1918 • GeorgSobestiansky. 8/13/1918 

(j) Zum 88. Geburtstag Anneliese Schmidt-Walkhoff, 

8/26/1917 



20 unter 11115 Oktober 2005 Persönliches/VTW-Service 

Wir gratulieren! flJ 

(IJ Zum 90. Geburtstag Paul Bellinger. 1/7 /1915 

(J) Zum 91. Geburtstag Siegfried Graf zu Dohna , 

7 /16/1914 • Joachim Thomae, 8/6/1914 

(IJ Zum 92. Geburtstag Heinrich Roth. 11/2/1913 • 

Werner Scheffler. 11/11/1913 • Otto Wrede. 12/25/1913 • 

Kar l· Rolf Zörnig. 2/14/1913 

(J) Zum 93. Geburtstag Kurt Brandenburg, S/16/1912 • 

jollannes Kleemann, 8/7/1912 • Helmut W. R. Rothkegel, 

3/14/1912 

(IJ Zum 94. Geburtstag Hans·JürgenVonHase, 10/11/1911 

• Rolf Hübner, 5/28/1911 • Hans Mendel, 5/9/1911 • Kurt 

Schmidtmann, 3/23/1911 Hans· Jürgen Weseloh, 

9/29/1911 

(J) Zum 95. Geburtstag Hanns Bagdahn, 4/20/1910 • 

Ernst-Günther Stoltze. 10/24/191 O • Friedrich·Wilhelm War· 

nebold, 9/19/1910 

(IJ Zum 96. Geburtstag Ernst Schlick. 6/17 /1909 

(J) Zum 97. Geburtstag Ulrich Hudottsky. 1/13/1908 

(J) Zum 98. Geburtstag Werner Zimmermann. 5/8/1907 

(IJ Zum 100. Geburtstag Dr. Herbert Hetzer, 12/12/1905 

(J) Zum 102. Geburtstag Otto Eckardt. 4/18/1903 

(J) Zum 103. Geburtstag Hans Weber. 12/19/1902 

Von Mitglied zu Mitglied 

Unser Mitglied Jörn Schreiber (1965) 

teilt mit: 

•Ich Witzenhausen habe ich am johannisberg 15 ein wunder· 

schönes Haus in bevorzugter Lage mit einer Grundscücks· 

fläche von eo. 1.063 qm. Sollte eines unserer Mitglieder den 

�nsch hegen, sich dort niederzulassen. wöre ich grundsärz· 

lieh bereit. diesem das Haus zu verkaufen.« 

Interessenren melden sich bitte bei: 

Dipl.-Ing. Joern Schreiber · Stolzingstraße 6 · 81927 Mün­
chen · Fon/Fax 089 I 99 97 96 59 

Unser Mitglied Melchior Landolt (1957) 

schreibt: 

>>Habe 1975 abgeschlossen und bin zur Zeit nach 25 Jahren 

Übersee wieder In Deutschland. Möchte mich als freiberufli· 

eher Agrarökonom weiterhin im Bereich EZ betätigen und su­

che Partner (Ressourcenmanagement, Plantagen und agro­

forstwirtschaftliche Systeme, Organisationsentwicklung, 

Management!. Bisherige Arbeitgeber: Privatwirtschaft, GT 

Kontakt: 

Melchior Landolt · Franz·Schubert-Weg 25/1 

D-75230 Kirchheim 

Stellenservice 

Leistungen werden 
neu ausgerichtet 

Über Jahrzehnte hat der 
Verband über das sehr 
engagierte Mitglied Zie­
lenski einen Stellenservice 
geboten. 

S
tellenanzeigen wurden ge­

sammelt und gegen eine 

Porropauschale an interessierte 

Mitglieder wcirergcleitet. In den 

letzen Jahren isr dies über befreun­

dere Verbände (BAI und VDL) 

abgewickelt worden. 

Der Verband hat auf seiner 

Vorstands- und Beiratssirzung \'Om 

24. Sepr. 2005 beschlossen, diesen 

Service wieder in eigene Hfode zu 

nehmen. Schon jerzr gehen Stellen· 

angcbote beim Verband ein; diese 

Stellenangebote können Mitglie­

dern per Post zugestellt werden 

oder aber - zu ein em späteren 

Zeitpunkt - per l nternet abgernfen 

werden. Das Stellenangebot soll 

durch gezielte Ansprache an Ar­

beitgeber erweitert werden. 

Mitglieder, denen aus ihren 

beruflichen Stellungen offene Stel­

len bekannt werden, werden 

geberen, diese auch an den 

Hochschulverband zu melden. 

Der Service ist für Mitglieder 

kostenfrei. , ichonirgliedcr haben 

kc:lnen Zugang. 

Krankenversicherung im Ausland 

Gruppenvertrag 
verbessert 

Seit etlichen Jahren haben die Mit­

glieder des Hochschulverbandes 

die Möglichkeit, sich für Auslands­

aufenrhalte im Rahmen eines 

Gruppenvertrages umfassend und 

zu günsrigcn Prämien bei berufsbe­

dingren Auslandsreisen eine Kran­

kenversicherung abwschließen. 

Von diesen Leistungen und dem 

unkomplizierten Abrechnungsver­

fahren konnten sich bereirs viele 

Mitglieder übcrz.cugen. 

Diese Leisrungen werden ab 

dem 1. 10. 200.5 im :Zahnbereich 

weirer verbessert. Die Verbesse-

rung ist um so mehr zu begrüßen, 

da, wie allgemein bekannr ist, die 

Kosten im Bereich Zahnersatz und 

Kieferorthopädie geradezu explo­

dieren. Bei einer Zalrnbehandlung 

wurden bisher lediglich 60% des 

Rechnungsbetrages, höchstens 

2.160 € im .Jahr erstattet. Nun wer­

den 80%, und höchstens 5.200 € 

erstattet. 

Voraussetzung der Leistung für 

Zahnersatz und Kieferorthopädie 

ist, dass der Vertrag seit 8 Mona­

ten läuft, bei Unfällen enrfällt die 

8-monatige Wartezeit. 



Daheim und überm Meer 

4. 6. 2005 -Wie anlässlich des leu· 

ten Konvents angeregt, rief mich Dr. 

Karl· Heinz Walther (1937 /39) an, 

um mir von einigen Mitgliedern sei· 

ner Generation zu berichten, zu de· 

nen er telefonisch Verbindung hält 

und von denen er im UNTER UNS 

grüßen lässt: 

Helmut Rothkegel (1930/33) in 

sommerset West. der 93 Jahre alt ist 

und dessen Söhne in Namibia gute 

Positionen einnehmen: Harald ist 

Lehrer an der Deutschen Schule und 

Bert Staatssekretär in Windhoek. 

Heinrich Roth (1932/34). der im No· 

vember 91 Jahre alt wird. Seine Heidi 

Hein ist noch sehr aktiv! Hans· Jürgen 

Hase von (1930/32) wohnt »be­

treut• zusammen mit seiner Frau Ka· 

rin in Sommerset West und fährt so 

häufig wie möglich an den nahen In· 

dischen Ozean zum baden. Paul 

B ellinge r  berät mit 92 Jahren als 

Blumenzüchter seinen Sohn in 

ORLANDO, Florida. Die Schäden. die 

der Taifun 2004 in den Baumbestän· 

den anrichtete konnten nun weitge· 

hend behoben werden. Hans Men· 

del 11932/34) begann sein Leben als 

Kaffeepflanzer In Ost-Afrika und lebt 

mit 94 Jahren in Kanada. 

Dr. Karl-Heinz Walther küm­

mert sich z. Z. um Erich Schultz (61 l 

und seine Frau Helga. die gern wie· 

der zu den beiden Kindern in dien 

Heimat zurückkehren möchten. Er 

feierte hier seinen 70. Geburtstag. 

musste dann allerdings wegen eines 

kurzfristig aufgetretenen Augenlei· 

dens in die Klinik. Sie trafen sich bei 

Walthers und konnten noch die 

Tochter bei Celle sowie den Sohn in 

Leipzig besuchen. Zwischenzeitlich 

sind sie wohlbehalten wieder zu. 

hause eingetroffen. 

Vom Erinnerungstreffen in Süd· 

deutschland sandten Dr. Karl·Heinz 

Walther und Frau. Günter Krause 

und die Frau Ruth von Max Bern· 

hardt (32/34). beste Grüße. 

Aus dem neuen VTW-Gäste­

buch 

Egon Schülke, 1962. aus Wiuenhau· 

sen.egon.schuelke@t-online.de. 

Wir haben es geschafft. Die neue Site 

ist da und wir hoffen auf regen Zu· 

griff. Bald wird das Anschriftenver· 

zeichnis hier erscheinen und für alle 

verfügbar sein. Auch wurde mit die· 

ser S1te den Forderungen nach einer 

Aktualisierung der Eintragungen 

Rechnung getragen. Grüße an alle 

Freunde 16. 3. 2005, Egon. 

Helmut Anschuetz, 1986, 

hambeya@yahoo.com. Sehr schön, 

nun muss ich nicht mehr warten, bis 

die neuesten Neuigkeiten per Schiff 

nach über zwei Monaten hier in 

Mbeya / Tansania ankommen. Die 

Welt wird kleiner. 

Frank Faiss. 86, LBM@gmx.de. 

Habe an meinem momentanen Stan· 

dort Dong Hoi /Vietnam die VTW· 

5eite aufgerufen. Schön, dass wir 

jetzt auch einen Internet-Auftritt ha· 

ben. Hoffentlich wird er eifrig ange· 

nommen. Gruss. 

Jürgen Bierwirth. 99, aus Wit· 

zenhausen, bierwirth@bg·soft· 

waredesign.de. Also hier mal ein er· 

ster Eintrag zum Testen des neuen 

Gästebuchs ... 

Siegfried Beck. 1962. 

info@gaatem.de. Herzlichen Dank 

an alle, die zum Gelingen des 40-

jährigen Treffens in WIZ beigetragen 

haben. Die »Figuren« der 62er haben 

sich verändert. aber die Treue zum 

VTW blieb erhalten. Bleibt gesund 

und bewahrt eure Jugend bis zum 

nächsten Treffen in Witzenhausen. 

Uwe Veith, wtm.uweveith@t­

online.de. Kann leider aus berufli­

chen Gründen nicht zum 25·jährigen 

Treffen kommen. Ich bedaure dies 

außerordentlich. Wer nostalgisches 

Interesse hat. kann mich über E-Mail 

erreichen. War von 78-85 in Kame· 

run, bin seit 86 in meiner Heimatre· 

gion in der Erwachsenenbildung und 

Umweltbildung tätig. Verheiratet, 3 

Kinder- aus cameroun·connection. 

Interesse an Auslandtätigkeit in ca. 3 

Jahren. 

VTW-Service 

Henning Greineder (1967). 

IGP-Wuerzburg@l-Online.de. Schön 

auf diesem neuen Weg einen Kontakt 

aufbauen zu können. Wider Erwarten 

kann ich nun doch am Fest teilneh­

men und möchte mich auf diesem 

Wege anmelden. Am Freitag Vormit­

tag werde ich mich bei Eberhard 

Klinge melden, er weiß schon, dass 

ich kommen werde. Bis dahin herzli­

che Grüße aus Bayern! Henning Grei· 

neder 

Paul Bellinger. 

plbellinger@msn.com. Viele Grüße 

aus Florida zum Jahrestreffen. Ich 

wünsche gutes Gelingen und viel 

Sonnenschein. 

Frank Faiss, 86, 

Frank.Faiss@gmx.de. Habe gerade 

mal ins Gästebuch reingeschaut und 

will die Gelegenheit nutzen. Grüsse 

aus Benguela in Angola zu schicken. 

Egon Schülke, 1962, 

egon.schuelke@t·online.de. Viele 

Grüsse senden Henning Greineder 

und Egon Schülke aus den USA - Wis­

consin. Bisher verläuft die Weiß­

wede·Hirschjagd vom 18. bis 

28. 11. 04 sehr erfolgreich und sollte 

uns Diana weiterhin hold sein. dürfte 

die Strecke sich noch verbessern. Wir 

grüssen alle VTWler und wünschen 

einen friedvollen ersten Advent. 

Henning und Egon 

Ernst und Klaus Lamster, 1962, 

walnussveredlung@t-online.de. 

Herzliche Grüße von einem kleinen 

Witzenhäuser Treffen in Belo 

Horizonte /Brasilien. Euer Ernst 

Lamster. Klaus Lindemann und Ge­

org EberhardtTuebben mit Familien 

und Freunden Ganz besonders an 

Uta und Egon Schülke und an alle 

62er. 

Ehrenfried Zillich, 

e.zillich@gmx.de. Liebe VTW·ler! An­

nekatrin und ich sind gerade von ei· 

nem langen Wochenende in Ober· 

hof/Thüringen zurück- die Loipen 

waren phantastisch! Auf dem Rück· 

weg besuchten wir Annemie und 

Manfred Zimmer (61) in Eschwege 

und hatten eine schöne Zeit. Herzli­

che Grüße Ehrenfried Zillich (61 ). 

unter uns Okw/1er 2005 

Ehrenfried & Annekatrin Zillich 

aus D 37574 Einbeck, 

e.zillich@gmx.de, 61er bei uns: Weil 

es später nicht möglich war. trafen 

sich Dr. Geerd Jürgens & Frau Ulla, 

Frank M ertens & Frau Audrey, Dr. 

Manfred Zimmer & Frau Annemie 

und Johannes Neidhardt & Frau 

Helga bei uns und grüßen herzlich! 

Außer der KWS AG und BIOCARE 

<Bekämpfung des Maiszünslers mit 

Trichogramma) sowie einer geführ­

ten Besichtigung unserer schönen 

mittelalterlichen Bier-Stadt mit den 

alten Fachwerkhäusern, sahen wir 

Quilten· und Patchwork-Ausstellun­

gen, tranken das gute Einpöcksche 

Bockbier und hatten viel Zeit für den 

Austausch von Erinnerungen und Er­

fahrungen. Wir grüßen Euch alle 

herzlich und hoffen auf weitere 

schöne Stunden am kommenden 

Wochenende in Witzenhausen, Eh· 

renfried Zillich (61 ). 

Thomas Neumaier aus Bad Vil­

bel, thomas@neumaier.com, Hallo, 

liebe 60er! Vor 45 Jahren haben wir 

uns mit Energie und Optimismus auf 

Einsätze in Afrika, Asien und Latein­

amerika vorbereitet. Viele von uns 

haben inzwischen die Rentner·/Pen­

sionärsphase begonnen und blicken 

auf ein einmalig interessantes Be­

rufsleben zurück. Andere tun jetzt 

das, was ihnen gefällt; stressfrei und 

ohne Zeitdruck. Es wäre an der Zeit, 

die Erfahrungen und Erlebnisse aus· 

zutauschen. Meidet Euch doch bitte 

einmal. Thomas Neumaier. epa-em­

wicklungspolif..I agemur, Bad Vilbel 

E. Zillich (61 J, (zur Erinnerung 

in eigener Sache), e.zillich@gmx.de. 

Liebe Ehemalige Witzenhäuser, 

seit dem 16. Oktober 2004 küm· 

mere ich mich um die redaktio· 

ne/fe Aufbereitung der fürs UNTER 

UNS verwertbaren Beiträge aus 

dem Kreis der Mitglieder des VTW 

- und anderer! In dieser Funktion 

nehme ich auch gern direkt Eure 

Beiträge entgegen -per E·Mail 

oder an Ehrenfried Ziflich, Auf dem 

Teiche 6, D 37574 Einbeck-Immen­

sen, Tel.: +5561-982190 



20 u11ter uns Okto/Jcr 2005 Persönliches/VTW-Service 

Wir gratulieren! � 

lf) Zum 90. Geburtstag Paul Bellinger, 1/7/1915 

lfJ Zum 91. Geburtstag Siegfried Graf zu Dohna. 

7 /16/1914 • Joachim Thomae. 8/6/1914 

lf) Zum 92. Geburtstag Heinrich Roth, 11/2/1913 • 

Werner Scheffler, 11 /11 /1913 • Otto Wrede, 12/25/1913 • 

Karl·Rolf Zörnig, 2/14/1913 

lfJ Zum 93. Geburtstag Kurt Brandenburg, 5/16/1912 • 

Johannes Kleemann, 8/7/1912 • Helmut W. R. Rothkegel. 

3/14/1912 

lfJ Zum 94. Geburtstag Hans· Jürgen von Hase, 10/11/1911 

• Rolf Hübner, 5/28/1911 • Hans Mendel, 5/9/1911 • Kurt 
Schmidtmann, 3/23/1911 

9/29/1911 

Hans-Jürgen Weseloh, 

lf) Zum 95. Geburtstag Hanns Bagdahn. 4/20/1910 • 

Ernst·GüntherStoltze, 10/24/1910 • Friedrich-WilhelmWar­

nebold, 9/19/1910 

lf) Zum 96. Geburtstag Ernst Schlick, 6/17/1909 

lf) Zum 97. Geburtstag Ulrich Hudoffsk.y, 1 /13/1908 

lf) Zum 98. Geburtstag Werner Zimmermann, 5/8/1907 

lfJ Zum 100. Geburtstag Dr. Herbert Hetzer, 12/12/1905 

lf) Zum 102. Geburtstag Otto Eckardt, 4/18/1903 

lf) zum 103. Geburtstag Hans Weber, 12/19/1902 

Von Mitglied zu Mitglied 

Unser Mitglied Jörn Schreiber (1965) 
teilt mit: 

»Ich Witzenhausen habe ich am jahannisberg 15 ein wunder­

schönes Haus in bevorzugter Lage mit einer Grundstücks­

flöche von ca. 1.063 qm. SOiite eines unserer Mitglieder den 

Wunsch hegen, sich dort niederzulassen, wöre ich grundsötz· 

lieh bereit. diesem das Haus zu verkaufen.« 

Interessenten melden sich bitte bei: 

Dipl.-Ing. joern Schreiber · Stolzingstraße 6 · 81927 Mün­

chen · Fon/Fax 089 / 99 97 96 59 

Unser Mitglied Melchior Landolt(1957) 

schreibt: 

»Habe 19 75 abgeschlossen und bin zur Zeit nach Z5 Jahren 

Übersee wieder in Deutschland. Möchte mich als freiberufli· 

ct1er Agrarökonom weiterhin im Bereich EZ betätigen und su· 

ehe Parmer (Ressourcenmanagement, Plantagen und agra· 

forstwirtschaftliche Systeme. Organisationsentwicklung, 

Management!. Bisherige Arbeitgeber: Privatwirtscha�. GT 

Kontakt: 

Melchior Landolt · Franz-Schubert-Weg 25/1 

D-75230 Kirchheim 

Stellenservice 

Leistungen werden 
neu ausgerichtet 

Über Jahrzehnte hat der 
Verband über das sehr 
engagierte Mitglied Zie­
lenski einen Stellenservice 
geboten. 

S
tellenanzeigen wurden ge­

sammelt und gegen eine 

Portopauschalc an inreressierre 

Mitglieder weirergcleitet. In den 

!erzen Jahren ist dies über befreun­

dete Verbände (BAT und VDL) 

abgewickelt worden. 

Der Verband hat auf seiner 

Vorstands- und Beiratssitzung vom 

24. Sept. 2005 beschlossen, diesen 

Service wieder in eigene Hände zu 

nehmen. Schon jetzt gehen Stellen­

<lngebore beim Verband ein; diese 

Stellenangebote können Mitglie­

dern per Post zugestellt werden 

oder aber - zu einem späteren 

Zeitpunkt - per Internet abgerufen 

werden. Das Stellenangebot soll 

durch gezielte Ansprache Cln Ar­

beitgeber erweitert werden. 

Mitglieder, denen aus ihren 

berufl ichen Stellungen offene Stel­

len bekannt werden, werden 

gebeten, diese auch an den 

Hochschulverband zu melden . 

Der Service isr für Mitglieder 

kostenfrei. 1 ichm1itglieder haben 

keinen Zugang. 

Krankenversicherung im Ausland 

Gruppenvertrag 
verbessert 

Seir etlichen Jahren haben die Mit­

glieder des Hochschulverbandes 

die Möglichkeit, sich für Auslands­

aufenrhalre im Rahmen eines 

Gruppenvertrages umfassend und 

rung ist um so mehr zu begrüßen, 

da, wie allgemein bekannt ist, die 

Kosten im Bereich Zahnersarz und 

Kieferorthopädie geradezu explo­

dieren. Bei einer Zahnbehandlung 

zu günstigen Prämien bei berufsbe- wurden bisher lediglich 60°/., des 

dingten Auslandsreisen eine Kran­

kenversicherung abzuschlid�en. 

Von diesen Leistungen und dem 

unkomplizierten Abrechnungsver­

fahren konnten sich bereits viele 

MitgUeder überzeugen. 

Diese Leistungen werden ab 

dem 1. 10. 2005 im Zahnbereich 

weiter verbessert. Die Verbesse-

Rechnungsbetrages, höchstens 

2.160 € im Jahr erstattet. Nun wer­

den 80%, und höchstens 5.200 E 

erstattet. 

Voraussetzung der Leistung für 

Zahnersatz und Kieferorthopädie 

ist, dass der Vertrag seit 8 Mona· 

ten läuft, bei Unfällen entfällt die 

8-monarige Wartezeir. 



Serviceleistungen des Hochschulverbandes Witzenhausen (VTWJ e. V. 

Jobsuche und Stellenservice 

Der VTW unterhält eine eigene Adressendatei potentieller 

Arbeitgeber fiir Berufsanfdnger und E.xperten. Diese Datei 

kann für Mitglieder kostenlos abgerufen werden. Sie er­

möglicht den Mitgliedern, gezielt Anschriften von Unter­

nehmen, Behörden oder sonstige Institutionen ohne Um­

wege zu finden. 

Der VTW erhält regelmäßig Stellenausschreib1111gen 

von Unternehmern und Behörden. Diese gibt der VTW 

gern an Tnteressenten auf Anforderung weiter; gegen Er­

stattimg von Portokoste1i. 

Fachzeitschriften 

Der VTW ist Begriinder und Mitherausgeber der seit 1903 

erscheinenden angesehenen Zeitschrift »Journal of Agri­

culture and Rural DevelofJment in the Tropics and Sub­

tropics« vormals »Der Tropenlandwirt«. 

Die international und interdis::iplinär ausgerichtete 

Zeitschrift versteht sich als Bindeglied zwischen Praxis 

und anwendungsorientierter Forschung. Sie berichtet iiber 

Erfahrungen bei der Einführung von wichtigen Neuerun­

gen in Transformations-, Schwellen- und Entwickl11ngs­

ländern. 

Mitglieder können die Zeitschrift im verbilligten 

Abonnement - 25,00 e jährlich - über den VTW beziehen. 

Auslandskrankenversicherung 

Fiir kurz- oder längerfristige berufliche Auslandsaufent­

halte genügen übliche Reiseversicherungen nicht. Der 

VTW hat deshalb ei11e11 Rahmenvertrag fiir Krankerwersi­

cheru11ge11 fiir kurz- oder langfristige A11slandsattfe11thalte 

abgeschlossen, der Mitgliedern umfassende Leistungen bei 

günstigen Prämien bietet, wenn diese sich beruflich oder 

privat im Ausland aufhalten. 

Das Verzeichnis hat sich als Basis fiir berufliche und pri­

vate Kontakte bewährt. Es enthält auf Wunsch jedes ein­

zelnen Mitgliedes Angaben zu dessen Kenntnissen, Erfah­

rungen und Tätigkeiten. 

Kontaktpflege 

Der VTW veranstaltet jährlich ein zweitägiges Treffen al­

ler Mitglieder und Freunde des Verbandes in den l�chtmen 

der U11iversität. Es umfasst ei11e Fachtagung, die Mitglie- . 

derversmnmlu11g (Konvent) sowie ::ahlreiche gesellige Ver­

anstaltungen; ein idealer Platz, um alte Freundschaften zu 

erneuem und neue z11 knüpfen. 

Fortbildung 

Der VTW veranstaltet zusammen mit der Universität re­

gelmäßige Fortbildungsveranstaltungen, meist in Witzen­

hausen. Programm und Ablauf wurden gemeinsam fest­

gelegt und entsprechen den Bediirfnissen der Mitgliede1: 

Die Veranstaltungen sind - i. d. R. - kostenfrei. 

Arbeitsrechtliche Erstberatung 

Wen11's Probleme im Beruf gibt, ist schnelle Hilfe gut. Der 

VTW hilft bei Problemen durch kostenlose tele{o11ische 

Erstberatung und Vermittlung qualifizierter f\rbeitsrechts­

anwrilte. 

Kontakt: jacobsohn Rechtsanwälte, Tel. 040 / 355 07 00 

Vorstellung von Projekten einzelner Mitglieder 

Nlitgliede1� die besondere Aktivitäten in speziellen Berei­

chen pflegen, können diese über den Verband (z.B. home­

page des VTW! bzw. »unter uns«) einer breiten Öffentlich­

keit vorstellen, ebenso Mitglieder, die eigene Veröffent­

lich1111ge11 vorstellen wollen. 

Von Mitglied zu Mitglied 

Handbuch des VTW Rege/mäßig erscheint in »unter uns« die Rubrik »von Mit-

Der VTW gibt alle zwei bis drei Jahre ei11 /-land buch - u. a. glied zu Mitglied«. Kooperation, Verkäufe und 1111d ... 

mit allen Adressen seiner Mitglieder - lwstenlos heraus. Diese l�ubrik steht Mitgliedern kostenlos zur Verfiig1111g. 

Sicherheit in guten Händen 
1\11;:,eige 

Wir verwalten die Gruppen- und Rahmenverträge des Hochschulverbandes Witzenhausen (VTWJ e. V. 

Wir beraten, nehmen Anträge an und wickeln Schäden ab. 
Leisten Sie sich starken Versicherungsschutz bei günstigen Prämien. 

ingPartner Versicherungsmaklergesellschaft für Ingenieure mbH 
Schloßstraße 96, 22041 Hamburg · Tel. 040/ 35 52 70 30 · Fax 040/35 52 70 80 · E-Mail: jrs-hamburg@t-online.de 
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